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IWF-Projekte
Superschnell  und  extrem  langsam
Ein  leises  "knack",  ein  Riß  quer
durch  und das Kunststoffteil  ist
zum Wegwerfen.  Ein  alltäglicher
Vorgang.
Wie  und warum Kunststoffe  brechen,
ist  sicher  von  großem Interesse.
IV,IF-Kameras haben  in  den  vergange-
nen Jahren  geholfen,  ein  wenig
mehr darüber  in  Erfahruns  zu brin-
gen.
Einer  der  meistverwendeten  Kunst-
stoffe  ist  Polystyrol.  An  ihm
wurden  extreme  Belastungen  er-
probt,  Dauerbelastungen  im  Zug-
versuch,  wie  auch kurze,  harte
Schläge.  Die  Geschwindigkeiten,
mit  der  sich  das Material  vor
dem jeweiligen  Bruch  verformt  -
und  die  Phase wol-lte  man ja  ge-
rade  beobachten  -  sind  entspre-
chend  extrem.  Mit  fünf  Bil-dern
pro  Stunde  wurden  Dauerzugver-
suche  zeitgerafft  und mit  50 OOO
Bildern  pro  Sekunde wurden  die
Schlagversuche  entsprechend
zeitgedehnt.  Um  den Bruch  selbst
sichtbar  zu machen,  griff  man
sogar  zu  Aufnahmefrequenzen  um
eine  Million  Bilder  pro  Sekunde.
Nie  zuvor  wurden  vermutlich  solch
unterschiedlich  schnelle  Vorgän-
ge  an  ein  und  demsel-ben  Objekt
filmtechnisch  sichtbar  gemacht.
Die  genannten  Aufnahmefrequenzen
unterscheiden  sich  immerhin  um
einen  Faktor  in  Milliardengrö-
ße,  und es  ist  leicht  einzuse-
hen,  daß  in  den beiden  beteilig-
ten  IWF-Labors  (Mikrokinemato-
graphie  und Hochfrequenz)  alle
Register  gezogen wurden.  Während
Ing.Günter  Hummel und  sein  Team
ihre  Kameras tagelang  auf  die
Kunststoffprobe  gerichtet  hat-
ten,  standen  Dipl.-Ing.  RoIf
Tilke  und seinen  Mitarbeitern
manchmal nur  Beobachtungszeiten
von O,OOO  08  s  zur  Verfügung.
Das entstandene  Filmmaterial,
j-m  Auf trag  von  Prof .  K.  -P. Groß-
kurth  (TU Braunschweig)  ange-
fertigt,  lieferte  denn  auch  Er-
gebnisse,  die  die  Beteiligten
a1s t'eilweise  sensationell  be-
zeichneten.
Mit  Blaul-icht  und  Filmkamera
Bei  Notrufen  im  Umkrei_s  von  Göt-
tingen  ist  es  demnächst  gut  mög-
lich,  daß  außer  dem Notarztwagen
auch  ein  IWF-FahrzelJg  zum  Ort
des  Geschehens  rast.  Die  Fil_m-
kamera,  die  sich  dann  auf  pati-
ent  und  behandelnde  Arzte  rich-
tet,  soll  jedoch  nicht  Sensations-
reportagen  l_iefern,  sonciern
schlicht  Unterrichtsmateri_a1  für
Medi-zinstudenten  zum Themenbe-
reich  Notfälle  und  deren  Behand-
Iung.
Um trotz  steigender  Studenten-
zahlen  die  Qual-ität  der  Medizi-
nerausbiJ-dung  in  Zukunft  zumin-
dest  zu  erhalten  und  möglichst
zu  verbessern,  hat  der  Wissen-
schaftsrat  Empfehlungen  in  Rich-
tung  einer  forcierten  produktion
von  AV-Medien  gegeben.  Inzwisclien
sind  Modellversuche  projektj_ert,
an  denen  das  Institut  für  regio-
nale  Bildungsplanung  (IRB),  Han-
nover,  und  das  Institut  --ür  den
Wissenschaftlichen  Film  ebenso
beteiligt  sj-nd  wie  die  medizini-
schen  Fakultäten  der  Universität
Göttingen  und  der  Medizinischen
Hochschule  Hannover,  ärr denen
dj-e  Modelle  dann  erprobt  werdensollen  bevor  sie  bundesweit  zum
Einsatz  kommen.
Im  wesentlichen  handelt  es  sich
um die  Bereitstellung  ej-ner  grö-
ßeren  Anzahl-  von  Bausteinen  für
Medienpakete.  Sie  sollen  nicht
nur  zur  Entlastung  der  Hochschul-
lehrer  führen,  sondern  auch  dj-e
Systematisierung  des  Medizinun-
terrichts  unterstützen.  AV-Medi-
en  können  besonders  typische  Fäl-
Ie  zu  jedem  Zej-tpunkt  zei-gen  und
den  Unterricht  somit  unabhängig
machen  von  den  ZufäIligkeiten
der  übl-ichen  Patientenvorstel-lung.
Muster  in  den  schönsten  Farben
und  Formen  auf  "MarmorpaPier",
abgenommen von  der  Oberfläche
einer  speziellen  Gummilösung,
auf  die  zuvar  kunstvoll  Farb-
kleckse  aufgebracht  und  mit  un-
Überflüssig  zu  erwähnen,  daß  De-
monstrati-onen  am Pati-enten  nicht
nur  organisatorisch  schwierig,
sondern  für  die  Betroffenen  häu-
fig  auch  eine  Zumutung  sind.
Insbesondere  gilt  dies  natürlich
für  die  obenerwähnten  Notfälle.
Falls  die  Geldgeber  (BMBW  und
Land  Niedersachsen)  grünes  Licht
geben,  wird  das  IVüF ab  Mai  mit
Nachdruck  die  Produktion  von
Film-Bausteinen  für  die  Medi-en-
pakete  aufnehmen  und  natürl-ich
aur:h  in  vorhandenen  Fi-l-men  nach
geeigneten  Themen suchen.
terschiedlichen  Werkzeugen  wie
Kämmen,  Stöckchen  und  Fingern  --/
in-  und  durcheinandergezogen
werden  -  oas  ist  in  Kurzform,
was  sich  hinter  dem türkischen
lVort  "ebrü"  verbirgt.
Azade  Akar  (Istanbul),  eine  der
drei  Künstler,  die  in  der  Tür-
kei  die  traditionsreiche  ebrü-
Technik  noch  ausüben,  hat  vor
den  Linsen  der  Il,{F-Kameras  die
wichtigsten  klassischen  Muster
auf  der  Tragant-Gummilösung  ge-
zeichnet,  oder  besser:  gezogen
und  gerührt,  und  dann  mit  viel
Fertigkeit  zu  Papier  gebracht.
Wie  entscheidend  selbst  Kleinig-
keiten  zum Gelingfen  riieser  sog.
türkischen  Papiere  sind  -  sie  J
entstanden  im  l6.Jahrhundert  im
türkisch-persischen  Raum und  wur-
den  in  Europa  von  Buchbindern
als  Vorsatzpaier  geschätzt  -
zeLgL  alfeine  die  di-ffi-zile  Be-
handlung  der  Farben.  Mit  Ochsen-
galle  vermischt  erhalten  sie  das
richtige  spezifische  Gewicht,
damit  sie  auf  der  Tragant-Lösung
schwimmen  und  nicht  absacken.
Frau  Akar  besuchte  das  IWF  im
Zusammenhang  mit  mehreren  ebrü-
Ausstellungen  in  der  Bundesre-
publik  und  gab  so  Frau  Klein-
äienst-Andröe  (IWF)  Gelegenheit
zu  einem  farbigen  Film  über  Ge-




Kl-assische  Versuche  zum pflanz-
lichen  Wasserhaushalt,  die  auf-
wendig  sind  und  wegen  des  fort-
schreitenden  Assistentenmanqels
langsam  aus  den  Botanik-Vorle-
sungen  verschv,rinden,  so11en  nun
durch  das  Medium  Film  wieder  vor-
führbar  werden.  Das  fWF  ist  da-
bei,  seine  K-Filmserie  (Strei-
fen  von  weniger  als  2  Minuten
Länge)  in  dieser  Richtung  zu
erweitern.
Zu den  Themen Diffusion,  Quel-
1ung,  Osmose,  Wurzeldruck  und
Transpirationssog  werden  unter
der  Autorenschaft  von  Prof.
Wilhelm  NuIsch  und  Dr.H.Schu-
chardt  (Universität  Marburg)
jeweils  mehrere  solcher  kurzer
Versuchsauf  zeichnungen  entstehen.
Soweit  es  sich  um physikalische
Phänomene  handelt,  werden  die
Pflanzenversuche  durch  entspre-
chende  Modelle  ergänzt,  wie  z.B.
durch  die  Pfeffersche  und  Trau-
besche  Zelle  bei  der  Osmose.  Die
Abhängigkeit  der  Diffusionsge-
schwindigkeit  von  Molekülgröße
und  Jonen-Ladung  wird  an  Analog-
substanzen  gezej-gt.
Bildsalat  -  vorsätzlich
V,Ias  Sie  am heimischen  Fernseh-
apparat  oft  nur  mit  Mühe  verhin-
dern  können,  haben  wir  jüngst
mit  ebensolcher  versucht.  Gemeint
ist  Bildsalat  jeder  Form,  also
Zeilendurchlauf  ,  Flimmern,  Schlag-
schatten,  Rauschen,  Elektronen-
schnee  und  was  einem  sonst  so
alles  den  Krimi  verderben  kann.
Der  Leiter  des  elektronischen
IWF-Labors,  DiPl.-Ing.Rolf  Tilke:
"Wir  mußten  ganz  schön  trixen,
bis  wir  das  technisch  einwand-
freie  1  6-mm-Filmmaterial  aus
Neuguinea  schräg,  farbverzeich-
net  oder  flimmernd  auf  dem  TV-
Monitor  hatten.  Ei-ne  einwand-
freie  Überspielung  auf  Video-
band  ist  dagegen  ein  Kinder-
spiel.  "  Auf traggeber  d.ieses  selt-
samen  Zusammenschnittes  fehfer-
hafter  Fernsehbilder  war  ausge-
rechnet  die  Bundespost.  In  ei-
nem 6-Minuten-Streifen  möchte
sie  verbrauchernah  die  wesent-
Iichen  Bil-dstörungen  demonstrie-
ren.  So möchte  sie  auch  dem Fern-
seh1aien  die  Möglichkeit  geben,
sel-bst  die  Ursachen  ej-nes  ge-
störten  Fernsehbildes  zu  erken-
nen.  Damit  es  nicht  beim  ver-
zweifelten  Schlag  an  den  Fern-
sehkasten  bl-eibt,  erläutert  der
Streifen  an  Beispiel-en,  ob  die
Antenne,  der  benachbarte  Hobby-
Funker  oder  gar  der  Sender  Schuld
haben  oder  ob  ein  Drehen  an  ei-






































fe  des  Apparates  ej-nfache  Hilfe
schafft.
Daß  die  Bundespost  mit  der  Her-
stellung  des  Demonstrationsstrei-
fens,  der  auf  U-matic-Kassetten
bei  Ausstellungen  und  Beratungs-
stellen  laufen  soll,  ausgerech-
net  das  IWF beauftragte'  war
sicher  eine  willkommene  Abwech-
selung  im  IVrIF-A1ltag.  Ein  All--
tag,  der  sonst  von  möglichst  feh-
lerfreien  Fil-men  geprägt  ist.
Aber  unsere  Elektroniker  ver-
standen  sofort:  schließlich  ging
es  hier  um eine  fehlerfreie  Feh-
lerdarstellung.
Gesucht:  Igel-Experte
Die  fil-maufnahmen  l-ie-
gen  bereits  vor,  um-
fangrej-ch  und  in  guter
Qualität  -  wie  wir  mei-
IIE]I.
Was uns  fehlt,  ist  ein
Autor,  der  daraus  ei-
nen  Unterrichtsfilm
über  die  Biologie  des
europäischen  IgeIs
macht.  Ein  Anruf  bei
Dr. Kuczka,  Abteilungs-
leiter  der  IWF-Biolo-
9ie,  könnte  der  erste
Schri-tt  für  eine  Zusam-
menarbeit  sein.
(re1.  o551  /21c34)
3Flugtechnisches  Meisterstück
Da  dreht  sich  eine  Seeschwalbe
in  der  Luft  pIötzlich  auf  den
Rücken  und  fliegt  trotzdem,
schmiert  nicht  ab  und  wirbelt
nicht  im  Bogen,  sondern  fliegt
geraoeaus  weiter.  Das  flug-
technische  Meisterstück  des
Vogels  erstaunte  selbst  den,
der  es  zufäl1i9  in  2O-facher
Zeitdehnung  auf  FiIm  bannte.
Prof.Georg  Rüppell  (TU Braun-
schweig)  hatte  Aufnahmen  über
Flugmanöver  der  Seeschwalbe
für  einen  IWF-Film  georeht,
als  ihm  der  aerodynamisch
unmögIich  anmutende  Geradeaus-
flug  in  Rückenlage  in  die  Ka-
mera  flog.
Kamerafahrt  ins  Hol-z
Um innere  Struktur  und  Aufbau
des  Holzes  sichtbar  zu  machen,
hat  man  im  IWF  auf  eine  Fil-mtech-
nik  zurückgegriffen,  die  den  Be-
trachter  immer  wieder  wegen  ih-
res  Vorführeffektes  überrascht.
Man  erlebt  auf  der  Leinwand  ei-
ne  Fahrt  durch  ein  Stück  HoJ-z,
die  einem  den  Ei-ndruck  vermit-
telt,  a1s  würde  man mit  einem
alles  durchdringenden  Bl-ick  das
vielfach  verzweigte  Tunnefsy-
stem  der  Leitbündel  und  Holz-
fasern  durchfahren.
Fil-mtechnisch  geht  das  so:  Man
schneidet  ei-n  Stück  Holz  quer
und  fotografiert  die  Schnitt-
fläche.  Dann  hebt  man  den  näch-
sten  Dünnschnitt  ab  und  fotogra-
fiert  die  entstandene  Fl-äche  er-
neut.  So  arbeitet  man si-ch  Schnitt
um Schnitt  voran  und  erhält  eine
Serie  von  Fotografien,  die  als
Film  montiert  die  optisch  ver-
gnügliche  Reise  durch  das  Innen-
leben  des  Holzstammes  vermittelt.
Freilich  wird  dieses  arbeits-
trächtige  Verfahren  nicht  zum
Spaß  gemacht.  Prof.Martin  Zi-m-
mermann  von  der  Harvard,-Univer-
sität,  Autor  des  projektierten
IWF-Films,  will  seine  Forschungs-
ergebnisse  über  die  Anatomie  des
in  diesem  speziel-Ien  Falle  PaIm-
holzes  auf  diese  Weise  in  einen
Unterrichtsfilm  einbrinqen.  Ihm
ist  es  gelungen,  Lupen-  und  Mi-
kroaufnahmen  für  das  IWF  mit  der
nötigen  Exaktheit  herzustellen,
so  daß  der  Gang  durch  ein  5  cm
langes  Stück  Palmstamm  in  20  s
zu  sehen  ist.  Notwendig  dafür
v/aren  immerhin  5OO  Schnitte  von
nur  O,5  mm Stärke.
Besonders  gut  zu  verfolgen  wird
sein,  wie  einzelne  Leitbündel_  sich
teilen  und  von  Zej-L  z1r Zej-t  in
Blätter  abwandern.  Dr.Trude  Hard,
die  den  Film  von  fWF-Seite  aus
bearbeitet,  wird  in  Trickteilen
zttsäLzlich  erläuternde  Fil_mpas-
sagen  hinzufügen.
Fi-]m  mit  REM
Obgleich  die  Mikrokinematographie
im  IIdF  einen  hohen  Stellenwert
hat  -  immerhln  sind  drei  Kamera-  -
leute  ausschließlich  darauf  spe-
zialisiert  -  sind  elektronenmi-
kroskopische  Filmaufnahmen  dj-e
Ausnahme.  Der  Grund:  Biologische
und  medizinj-sche  Objekte  im  EM
sind  tot,  bewegen  sich  also  nicht,
und  folglich  genügt  der  Fotoappa-
rat  zur  Aufnahme.
Mit  einer  Ausnahme.  Bewegt  und
dreht  man  das  Objekt  im  EMr  so
kann  das  Laufbild  sehr  wohl-  von
Vorteil  sein,  indem  es  einen
räumlichen  Eindruck  vermittelt.
Ein  Beispiel:  Botanik-Studenten
lernen  die  Anatomie  des  Hol-zes
durch  einzelne  REM-Aufnahmen  vor  -
Dünnschnitten  in  drei  verschie-
denen  Ebenen.  Die  dreidimensio-
nale  Struktur  von  Fasern  und
Leitgefäßen  bleibt  ihrer  Vorstel-
lungskraft  überl-assen.
Jetzt  versuchen  Prof  .Oswal_d Kier-
mayer  und  Dr.Annemarie  Schmidt
(beide  Univ.  Salzburg)  zusanrmen
mit  dem  IVrIF und  der  Fi-rma  Zeiss
kleine  Blöckchen  Kiefernhol-z  in
einem  REM-Fi lm  drei-dimensional
faßbar  darzustell-en.  Erste  Pro-
beaufnahmen  sollen  zeigen,  ob  es
gelingt,  dieses  technisch  schwie-
rige  Unterfangen  in  einer  für
den  Unterricht  geeigneten  Quali-
tät  in  den  Griff  zu  bekommen.
4Koproduktion  IVüF -  Fernsehen?
Eigentlich  j-st  es  naheliegend,
daß  Wissenschaf  tsredaktionen
von  ARD  und  ZDF  mit  dem  MF  auf
das  engste  zusammenarbeiten,  Fil-
me  austauschen  und  sich  bei
schwierj-gen  Aufnahmen  unterstüt-
zen.  Und  dann  i-st  es  auch  wieder
nicht  naheliegend.
Denn  im  einzelenen  gibt  es
schließlich  doch  wesentli-che
Unterschiede  i-n
-  der  Produktionstechnik,
im  zeitlichen  Abl-auf  der  Film-
herstellung,
den  jeweiligen  Zuschauerbe-
dürfnissen,
in  Stil,  Gestaltung  etc.
Aber  dennoch  ist  schon  so  man-
cher  IlüF-Film  auszugsh/eise  po-
pulärwissenschaftlich  über  häus-
liche  Fernsehapparate  geflimmert,
haben  TV-Moderatoren  um aufnah-
metechnj-sche  Schützenhilfe  gebe-
ten.  Umgekehrt  hat  das  IWF  Fern-
sehproduktionen  in  sein  Verleih-
system  übernommen.
Aber  es  könnte  mehr  sein.  Im  Mai
treffen  si-ch  deshalb  die  Wissen-
schaftsredakteure  von  ARD und
ZDF  im  IWF,  damit  wj-r  zusammen
überlegen  können,  welche  Mög-
l-ichkeiten  der  Kooperatj-on  zwi-
schen  Fernsehen  und  IWF beste-
hen.  Daß  es  danach  zu  umfang-
reichen  Koproduktionen  kommt,
i-st  freilich  unwahrscheinlich.
Die  gelegentliche  Zusammenar-
beit  wird  sich  bei  al-len  Unter-
schieden  (hier  sehr  spezielle
Kinematographie,  da  Massenme-
dium)  jedoch  durch  ein  gemein-
sames  Gespräch  intensj-vieren
l-assen.
Bitte  beachten  Sie:  PROJEKTE
sind  noch  keine  Filme,  die  im
Verkauf  oder  Verleih  zu  erhal-
ten  sind.  Bestellen  Sie  deshalb
nur  aus  dem  Anhang  NEUE FILI4E
Verkauf/Verleih
Meterpreise  -  keine  Meterware
"Was kostet  bei  Ihnen  denn  so  ein
Film?"r'wär  eine  bisher  oft  ge-
stell-te  Frage,  die  wir  nur  mit
Mühe beantworten  konnten.  Denn
bisher  hatte  jeder  Film  seinen
eigenen  Pre j-s,  den  man  per  Liste
nachsehen  mußte.
Das  soll  nun  anders  werden.  Dem-
nächst  berechnet  sich  der  Preis
nach  der  Länge  der  Filme  auf-
grund  eines  Meterpreises,  was
keineswegs  bedeutet,  daß  wir
nunmehr  dazu  übergegangen  sind,
Meterware  herzustell-en.
Wir  machen  nur  keine  Unterschie-
de  mehr.  Ob ein  Streifen  Bild
für  Bild  mit  viel  Liebe  und  ho-
hem Aufwand  belichtet  wurde  oder
nur  mit  viel  Liebe,  soll  sich
nicht  mehr  auf  seinen  Preis  aus-
wirken.  Dieser  hängt  nur  noch
von  den  Herstellungskosten  der
Verkaufskopie  ab.
Bereits  im  nächsten  Sammelnach-
Verleih
JeLzL  14 Tage  kostenlos
Wir  haben  unser  Ange-
bot  erweitert.  Künftig
können  Sie  entliehene
IWF-Filme  bis  zu  1  4
Tagen  kostenlos  behal-
Lgtl  .
Natürlich  gilt  das  nur
für  Entleiher,  die  auch
bisher  kostenl-os  Filme
erhiel-ten  (siehe  Liefer-
bedingungen  im  Filmver-
zeichnis).trag  (April  1979)  wird  diese
neue  Preisregelung  angewandt.
Di-e Minute  FiIm  wird  dann  etwa
zwischen  30r-  DM (schwarz/weiß
und  stumm)  und  60,-  DM (Farbe
und  Ton)  kosten.  Bestehen  bleibt
das  besondere  Kaufangebot  für
diejenigen  Institutionen,  die
unserer  Zielgruppe  (Forschung
und  Lehre)  entsprechen  und  des-
halb  die  Filme  kostenlos  ent-
leihen  können:  Sie  zahlen  beim
Kauf  im  günstigsten  FalI  nur




Auf  den  Projektor  kommt  es  an
Wir  verleihen  über  20  OOO  Filme
pro  Jahr  im  16-mm-Format,  stum-
me und  solche  mit  Lichtton  (das
ist  die  Regel)  oder  Magnetton
(wenn  es  die  Tonqual-ität  erfor-
dert)  .
Naheliegenderweise  bekommen wir
Anfragen  nach  dem  richtigen  Pro-
jektor.  Eine  Frage,  die  nicht
mit  einem  bestimmten  Gerät  zu  be-
antworten  ist,  weil  verschiedene
Typen  für  verschiedene  Anwendungs-
bereiche  vorteilhaft  sind.  Die
gängigen  Geräte  haben  wir  des-
halb  in  untenstehender  Tabelle
mit  den  wesentlichen  Merkmalen
aufgeführt.
Elne  Tendenz  zeichnet  sich  aller-
dings  z.Zt.  kl-ar  ab:  Die  Geräte-
herstell-er  hatten  j-n  den  vergan-
genenen Jahren  versucht,  das  Film-
einlegeproblem  durch  immer  raffi-
niertere  Einfädel-Automatiken  zu
Iösen.  Der  Nachtei-1:  Funktionier-
te  die  Automatik  einmal  nicht,
konnte  man manuel-1  nicht  mehr
eingreifen,  oie  angesetzte  Film-
vorführung  war  gestorben.  Also
heißt  die  neue  Richtung  Halb-
automatik,  j-n  die  man  eingreifen
kann  und  die  einen  i-mmer  ein-
facheren  Filmweg  im  Projektor
vorsieht.  Nennenswertes  Bej-spiel
hierfür  j-st  der  Projektor  16BO
von  Bell  und  Howell,  bei  dem die  _
halbautomatis  che  F  i lmeinf  äde lung
an  jeder  Stelle  des  Films  ein
Einlegen  und  Herausnehmen  ermög-
licht.
Für  spezielle  Fragen  ist  Dip1.
Math.B.Lier  (IWF,  Geräte-  und
Projektionstechnik)  Ihr  Ge-
sprächspartner.  Tel-  (0551) 21034
Ausdrücklich  möchten  wir  in
dj-esem  Zusammenhang  auf  die
Geräteblätter  des  Instituts
für  Film  und  Bil-d  (FWU)  ,  Bä-
varia-Film-Platz  3,  8{j^22
Grünwald  hinweisen.  In  ihnen
werden  AV-Geräte  aller  Art
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6"Traditj-onelle  Gynäkologie  und  Geburtshilfe"  war  das  Thema ej-nes  in-
ternatj-onalen  Symposiums,  zu  dem sich  Experten  verschiedener  Fach-
richtungen  im  It{F trafen.  V.I.n.r.:  Dr.Wulf  Schiefenhöve1  (Vors.  der
Arbeitsgemeinschaft  Ethnomedizin),  Prof .Heinz  Kirchhoff  (Schirmherr
der  Veranstaltung),  Dr.Hans-Karl  Galle  (IV'IF-Direktor),  Dr.Cornelius
Naaktgeboren  (Amsterdam) .
Foto:  H.  Sei-Is
Symposium
Zugkräftiges  Thema:  GebuT!.
AIs  wir  vor  rund  einem  Jahr  der
Arbeitsgemeinschaf  t  Ethnomediz in
-  d.ie  Zusage  machten,  IwF-Räumlich-
keiten  für  eine  geplante  inter-
nationale  Fachkonferenz  "Tradi-
tionelle  Gynäkologie  und  Geburts-
hilfe"  zrlr  Verfügung  zu  stellen,
ahnten  wir  offengesagt  nicht
ganz,  welch  zugkräftiges  Thema
uns  da  ins  Haus  stand.
l{ar  Dr.Wulf  Schiefenhöve1  (MPI
Seewi-esen)  ,  Organisator  der  i(on-
ferenz  und  filmender  Ethnomedi-
ziner  ursprünglich  von  einem
roundtable  auf  Expertenebene
ausgegangenr  so  hätte  man am
8.,  9.  und  lO.Dezember 1978
schließlich  Säle  füllen  können  -
derart  rege  war  das  Interesse
an  der  Veranstaltung.  Entspre-
chend  lebendig  \^raren dann  auch
die  Gespräche  und  Diskussionen
um Fragen  der  optimalen  Geburts-
stellung,  den  Vergleich  zwischen
westlicher  Klinikentbindün9,
Hausgeburt  (etwa  in  den  Nieder-
landen)  und  "Ethnogeburten"  (ge-
meint  sind  Geburten  in  den  ver-
schiedenen  Ethnien)  oder  der
psychischen  Betreuung  der  Mutter
neben der  rein  medizinischen.
Interessanterweise  erwies  sich,
daß  Filmaufnahmen  von  Geburten
außerhalb  der  Industrienationen
und  des  modernen  Klinikbetriebes
nahezu  nicht  existieren.  Außer
den Aufnahmen, die  Prof.H.Uhlig
mit  dem IWF bei  den  ZuIu  1973
in  Südafrika  gemacht  hat  (FiIm
E  2151  Geburt  j-m Knien)  ,  gibt
es  vermutlich  nur  aus  einer  ein-
zigen  anderen  Region  Aufnahmen
zum Thema Geburt.  !tI.Schiefen-
hövel- und  G.Konrad  gelang  es,
innerhalb  eines  interdiszipli-
när  angelegeten  Forschungspro-
jektes  in  Westirj-an  (Neu Guinea)
mehrere  Geburten  zv  filmen.Ausstellungen
"Steinzeit  heute"
Nahezu  unbemerkt  von  der  inzwi-
schen  durch  dj-e  Erkundung  unse-
rer  Nachbarp laneten  verwöhnten
öffentlichkeit  ist  der  vermut-
lich  letzte  wei-ße Fleck  von  den
Karten  unserer  guten  alten  Erde
verschwunden.  V'Iie diese  l-etzte
große  Entdeckungsreise  verlief  ,
und  was  es  da  im  hintersten
Winkel  des  unl^/egsamen  Berglandes
von  Neuguinea  zu  erkunden  gab,
wird  dem Publikum  derzeit  um-
so  ausführlj-cher  vorgestellt.
In  der  Ausstellung  "Steinzeit
heute"  berichten  31 Wissenschaft-
ler  über  ein  Völkchen  kleinwüch-
siger,  gastfreundlicher  Menschen,
die  nahezu  ohne  Außenkontakte
bis  tief  in  das  20.Jahrhundert
hinein  in  einer  steinzeitlichen
Ku1tur  lebten.
Mit  der  nötigen  Vorsicht  und  Zu-
rückhaltung  nutzten  Mediziner,
Ethnologen,  Biologen,  Sprach-
wissenschaftler  (um nur  einige
der  beteiligten  Fachberej-che  zv
Mehrere  Monate
]ebten  Kamera-
mann M.  Krüger
(Bild)  und Dr.
F.  Simon unter
der  Bevölkerunq
von  Malingdam
(West Irian)  ,
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nennen)  die  einmalige  Gelegen-
heitr  ärn  Beispiel  der  Eipos
(West Irian,  Neuguinea)  eine
neolithische  Kultur  mit  moder-
nen Hilfsmitteln  zu  erforschen.
Daß hj-erzu  eine  großangelegte
Filmdokumentation  gehört,  ver-
steht  sich  von  selbst.  Dr.Franz
Simon  und  Manfred  Krüger  (Kamera)
vom IWF waren  damit  beauftragt,
aIs  TeiI  des  von  der  DFG finan-
zierten  Großprojektes  während
mehrere  Monate  zu  filmen,  \^/as
aus  ethnographischer  Sicht  wich-
tig  ist.  Rund 20 OOO  Meter  be-
lichtetes  Material-  waren  die
Ausbeute.  hlas den  Aufnahmen,  die
in  der  Berlj-ner  Ausstellung  zu
sehen  sind,  besonderen  Wert  ver-
leiht,  ist  das  traurige  Schick-
sal  der  Bewohner  des  Eipomek-
Tal-s:  Ein  Erdbeben  hat  inzwi-
schen  nahezu  die  gesamte  Kul-
tur  unwiederbrj-nglich  zerstört.
Die  Ausstellung,  die  im Völker-
kunde-Museum, Berlin,  mit  viel
Sachverstand  zus  ammengestellt
worden  ist  und  die  deshal-b  vom
Tage  ihrer  Eröffnung  an  als  Pub-
likumserfolg  gilt.,  ist  noch  bj-s
Anfang  April  in  Berlin-Dahlem
zu  sehen.  Im  kommenden Jahr
soll  sie  dann  im  Bonner  Wissen-
schaftszentrum  dem westdeutschen
Publikum  vorgestellt  werden.
8
"y'i.yg||$  ffiIWF-extern
Sonderband  AV-  forschung
Das FWU  hat  kürzl-ich  den  Sonder-
band  "Audiovisuelle  Unterri-chts-
medien  der  erzj-ehungswissenschaft-
lichen  Forschung"  herausgegeben.
Er  ist  ein  Registrierband,  der
Kurzbeschrej-bungen  der  in  den
Bänden 1 -  17 der  FWU  Zeitschrift
AV-forschung  enthaltenen  For-
schungsberichte  gibt  und der  die
einzelnen  Beit.räge  in  einem  Stich-
wortverzeichnis  aufschlüsselt.  Be-
zug2 Instj-tut  für  Film  und Bild'




Im  IWF ist  die  Stelle  eines
Chefkameramannes  neu  eingerich-
tet  worden.  Besetzt  wurde  sie
durch  Ing.  Claus  Goemann, der
seit  16 Jahren  im  Institut  be-
schäftigt  ist.
Kurt  Zierold  80 Jahre
Am 5.Februar  fei-erte  der  frühere
Generalsekretär  der  DFG, Dr.Kurt
Zi-ero1d, seinen  SO.Geburtstag.
Zierold  war  lange  Jahre  Vor:iit-
zender  des  wissenschaftlichen
Beirates  des  IWF und  seit  1934
Vorsitzender  der  Rei-chsstelle
für  den  Unterrichtsfilm,  der
späteren  RWU, aus  der  nach  dem
Krieg  IWF und  FWU (Institut  für
Film  und  Bild,  München)  hervor-
gegangen sind.
Termine
IWF bei  didacta  79
Erstmals  ste1lt  das  IWF während
einer  didacta  aus.
Da unsere  Verleihziffern  seit
einiger  Zeit  signalisieren,  daß
IWF-Filme,  die  ja  primär  für  den
universitären  Bereich  gemacht
sind,  immer  mehr  auch  von  Schu-
Ien  angefordert  werden,  möchten
wir  konsequenterweise  auch  den
Lehrern  während  di-eser  Lehrmit-
telmesse  für  Informationen  und
Kontaktgespräche  zur  Verfügung
stehen.  (didacta  27.  bis  31.3.,
Düsseldorf  Halle  4,  Stand  4026)  .
EC und  ISFA  tagen  in  Japan
Der  XXXIII.  Kongreß und  Festival
der  International  Scientific
Film  Associatj-on  (ISFA)  wird  vom
15.  bis  21.4.1979  in  Tokyo statt-
finden.
In  der  Woche davor  werden  Mitglie-
der  des  Redaktionsausschusses  der
ENCYCLOPAEDIA  CINEMATOGRAPHICA
(EC)  in  Tokyo  und  Osaka  zusammen-
treffen,  nachdem bereits  am 18./
19.  März  eine  Redaktionsausschuß-
sj-tzung  der  EC im  IVrIF  stattgefun-
den hat.
*
ÜbrJ-gens: Beim XXXII.  Kongress
der  ISFA im  September  1978 in
Kaj-ro  sprach  die  Jury  i-n der
Sektion  UnterrichtsfiLm  von  ins-
gesamt  eIf  Diplomen  dem IWF zwei
zvt  näiml-ich den  Filmen  C  1255
"Trochanternagelung  nach  Künt-
scher"  und  "Musca domestica,
Häutung  zur  Imago"  (unveröffentl.)
In  der  Sektion  Forschungsfilm
wurden  aIle  elf  IWF-Filme  ausge-
zeichnet.
Kolloquium  in  össn
Vom 24.  bis  27.AprLI_1979  findet
in  Banskä Bystrica  (CSSR) das
IV.  internationale  Kolloquium
"Microcinematography  as  a  re-
search  method  in  cytology"  statt.Herausgegeben  vom Institut  für  den Wissenschaftlichen  Film  (IWF)  '
Nonnenstieg  72,  34OO  Göttingen,  Te1.  o  (0551)  21034.
Redaktion:  Referat  für  öffentlichkej-tsarbeit,  W.Große.
Nachdruck  mit  Quellenangabe  ohne  Honorar  gegen  Belegexemplar.Biologie
C 127O  Australische  Beuteltiere
H.F.MOELLER,  Heidelberg,  INST.
WISS.FILM,  cöttingen,  Farbfilm,
Ton  (Komm.  ,dt.u.Orig.  )  , 
'15  1/2
min
Demonstration  der  wichtigsten  öko-
typen  von  Beuteltieren  der  austra-
lischen  Region:  Raub-,  Kletter-,
Bären-,  Plump-  und  Springbeutler;
Ernährung,  Be\.Jegungsweisen.
1297  Wechselwi-rkung  Meer  -  Meeresboden
H.HINKELMANN,  Kiel,  Bearb. :  IlrIF,
Göttingen,  Farbfilm,  Ton  (Komm.,
dt.),  26 min
Biologen,  Chemiker,  Pbysiker  und
Meeresforscher  untersuchten  im
Biotop  der  Kieler  Bucht  Zoo-  und
Phytoplankton,  Nahrungskette,  Ben-
thoswachsb:rn  und  Veränderungen  des
Meeresbodenprofils  durch  Sedimen-
tation,  Erosion  und  die  Entstehung
der  sogenannten  "Riesenrippel".
1282  Bewegungsweisen,  Nahrungserwerb
und  Fortpflanzungsverhalten  des
Schlammspringers  Periophthalmus
kal-ol-o
D.B.E.IIAGNUS,  Darmstadt,  Bearb. :
II{F,  Göttingen,  Farbfilm'  Ton
(Korun.,dt.),  11 1/2 mj-n
Tidenbedingter  Orts\,rechseI,  Beute-
fang,  Wä1zen zur  Hautbefeuchtung,
Springen,  Kämpfen, Augeneinziehen,
Ausheben  der  Brutröhre,  Werben
und  Zum-Nest-Führen,  Nestverteidi-
gung  durch  das  Männchen,  noch
nicht  metamorphisierte  Jungfische-
1283  Fortpflanzungsbiologie  der  Waben-
kröte  Pipa  carvalhoi
P.WEYGOLDT,  H.VOLLMAR,  Freiburg,
Bearb.:  IWF,  Göttingen,  Farbfilm,
Ton (Komm.,dt.),11  min
Vorstellung  der  Tiere,  BaLzruf
der  }Iännchen,  umklammerungskämp-
fe  der  Männchen.  Weibchen  mit  ge-
schwollener  Rückenhaut'  Paarung
und  Eiablage,  mit  Umdrehung eines
Weibchens  ohne  Männchen,  SchlüP-
fen  von  Larven,  Larvenstadienr
Saugschnappen,  Metamorphosesta-
dien.
D 1284 Sozialverhalten  beim  Camarguepferd
Dokumentierverhalten  bei  Hengsten
B.TSCHANZ,  Bern,  Bearb.:  IWF,  Göt-
tingen,  Farbfilm,  Ton  (Konm.,  dt.),
20 min
zwischen  den  Hengsten  eines  Fa-
milienverbandes  besteht  eine  Rang-
ordnung.  Rangordnungsauseinander-
setzungen  finden  sowohl  in  Inter-
aktionen  mit  Körpereinsatz  als
auch  in  solchen  mit  Koten  statt.
Koten  wird  somit  zum Ranqdoku-
mentierverhalten.
1293  Brutbiologie  des  Sperbers
R.LAMMERS,  Verl  (Westf.),  Bearb.:
IwF,  cöttingen,  Farbfilm,  Ton
(Komm.,dt.), 10 min
Nestbau,  Beuteübergabe  am Rupf-
platz,  Brüten.  Schlüpfen  der  Jun-
gen,  Beuteübergabe  am Horst,  Fütte-
rung  der  Jungen  in  verschiedenen
Altersstufen,  Ausfliegen  der  Jun-
gen.
'1294  Australische  Raubbeutler  (Dasy-
uridae)  -  Beutelmarder,  Beutel-
teufel,  Beutelwolf
H.F.MOELLER,  Heidelberg,  INST.
WISS.FILM, Göttingen,  Farbfilm,
Ton  (Konrn.,  dt.od.engl.),  7 min
Bewegungsweisen  und  Nahrungsauf-
nahme der  drei  bekanntesten  austra-
lischen  Raubbeutler.  Darstellung ' 
der  morphologischen  Konvergenzen
zwischen  Beutelwolf  und  Wolf,  ins-
besondere  Vergleich  der  Schädel.
1472  Podilymbus  podiceps  (Poilicipedi-
dae)  -  Fressen  von  Fischen
H.SIELMAN,  München, Bearb.:  TWF,
cöttingen,  Farbfj-lm,  2  'l/2  mi-n
Der  Fleckschnabeltaucher  ver-
schluckt  selbstgefangene  Fische
mit  dem Kopf  voran.
1473  Stercorarius  parasiticus  (Sterco-
rariidae)  -  Verleiten
H.SIELMANN, München,  Berarb.  :  IWF,
Göttinger,  Farbfilm,  2 min
Freilandaufnahmen,  die  das  Verlei-
ten  bei  der  Schmarotzerraubmöwe
zeigen.  Hierbei  täuschen  die  Vögel
Flugbehinderungi  vor  und  versuchen,
humpelnd  und  flatternd  mögliche
Feinde  vom Nest  abzulenken.'|475  Centrocercus  urophasianus  (Tetra-
onidae)  -  BaLz
H.SIELMANN, It4ünchen, Bearb. :  IWF,
Göttingen,  Farbfilm,  4  'l/2  mj-r:
Freilandaufnahmen  von  der  Balz  des
lJermuthuhns.  Männchen  und  Weibchen
dieser  Art  gehen  keine  Paarbindung
eint  Welbchen  suchen  zur  Paarung
die  Balzplätze  der  Männchen auf,
die  durch  besondere  Verhaltenswei-
sen  di-e  Aufmerksamkeit  ihrer  Ge-
schlechtspartnerinnen  auf  sich
zu  lenken  suchen.
1492  Pelecanus  occidentalis  (Pelecani-
dae)  -  Füttern  der  Jungen
H.SIELMANN,  München, Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Farbfilm,  4 min
Ein  Braunpelikan  würgt  für  ein
kleines  .funges  ira Nest  Futter  aus.
das  vom Jungen  verschlungen  wird.
Später  holen  die  größeren  Jungen
das  Futter  selbst  aus  dem Schlund
des  Altvogels,  wobei  Kopf  und  Hals
fast  ganz  in  dessen weitem  Schna-
beI  verschwinden.
1493  Pelecanus  occidentalis  (Pelecan:--
dae)  -  Sturztauchen
H.SIELMANN,  München, Bearb.:  IWF,
Göttingen,  FarbfiIm,  1 rnin
Fliegende  Braunpelikane  ändern  ih-
re  Flugbahn  und  stürzen  mit  ange-
J-egten F1ü9e1n  auf  die  l{asserflä-
che.  Sie  tauchen  vöI1i9  unter,
kommen sofort  wieder  hoch  und flie-
gen  ab.
1498  Eumetopias  jubata  (Otariidae)  -
Verhaltensweisen  in  der  Kolonie
H.SIELMANN,  München, Bearb.:  fWF,
Göttingen,  Farbfilm,  7 min
Freilandaufnahmen  vom Leben  in
der  Kolonie  des  StelLers  Seelö-
wen  (Eumetopias  jubata).  Folgende
Verhaltensweisen  rrerden  gezeigt:
Reviergründung  und  Rivalenkampf,
BaIz  und  Paarungf,  Versorgung  der
Jungen,  Spiel  der  Jungtiere.
162c  Equus  caballus  (Equidae)  -  Ruhe-
verhalten,  Hinlegen  und  Aufste-
hen
K.ZEEB, Frej-burg i.Br.  Bearb.:
IWF,  Göttingen,  3 min
Dokumentar-Aufnahmen  der  Be!"e-
gungsabläufe  bei  mehreren  Indi-
viduen  einer  Herde  des  Dülmener
Pferdes,
2190  Ovulation  and  Egg Transport  in
the  Rabbit  Oryctolagus  cuniculus  -
(Leporidae)
R.J.BLANDAU, Seattle,  Wash.,  Be-
arb.:  fWF, cöttingen,  Farbfilm,
14 min
Follikelsprung  beim  lebenden  Ka-
ninchen,  ausgelöst  durch  gonado-
trope  Hormone.  Dj_e  Ovarien  sowie
die  Eileiter  wurddn  in  eine  in
die  vordere  Bauchdecke  implan-
tierte  Spezialkammer  eingebracht.
Der  Fortpflanzungsapparat  wurde
in  einer  Hanks-Lösung  bei  Kör-
pertemperatur  gehalten.  Mechanis-
rnus des  Ei.tranportes  von  der
Oberf}äche  des  Ovars  zum Isthmus
tubae  uterinae  mit  den  spezifi-
schen  Funktionen  der  Zilien  und
Muskeln.
E  2222  Erinaceus  europaeus  (Erinaceidae)  -
Jungentransport
H.SIELMANN-Prod.,  München,  BeATb. :
rvtF,  cöttingen,  Farbfiln,  2  1/2  mj-n
IgeI  beim  Jungentransport.  Nachdem
die  Mutter  ein  jungtier  beschnüf-
felt  hat,  packt  sie  es  vom Rücken
her  mlt  dem Maul  und  trägt  es  in
eine  andere  Nesthöhle.
E 2272  Sepia  officinalis  (Sepiidae)
Beutefang
M.  ZAHN' Düsseldorf  ,  INST.  f .FILM
u.BILD,  Grünwald,  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  raxbfilm,  5 min
zwei  verschiedene  Fangtechniken:
Vtehrhafte  Tier,  wie  gepanzerte
Krebse,  werden  im  Ansprung  mit
den  acht  kurzen  Armen gepackt'
schnellflüchtige  Tiere,  wie  Gar-
nelen  und  Fische,  werden  nach
kurzem  Zielen  von  den  plötzlich
vorschnellenden,  langen  Fangten-
takeln  (4.Armpaar)  ergriffen.
Vor  dem Angriff  wird  die  BeuLe
mit  Augen-,  Kopf-  und  Körperwen-
dungen  fixiert,  gelegentlich  auch
beschlichen;  dabei  totaler  oder
partieller  Farbwechsel,  Farbge-
wölk  und  Anheben  der  1.Arme.
2273  Sepia  officinalis  (Sepiictae)  -
Balz,  Paarunq und Eiablage
M.ZAHN, Düsseldorf  ,  INST.  f .FILM
u.BILDr  Grünwafd.  Bearb.:  IWr',
Göttingen,  Farbfilm,  9 min
Aus  30  Signalen  bzvr.  Verhaltens-
anteilen  setzen  sich  1  1 komplexe
soziale  Verhaltensweisen  zusantrnen.
Balztracht  des  Männchensr  Rück-
stoßflucht  urnworbener,  unreifer
Weibchen;  Paarbj-ndungsgeste  paa-
rungswilll-ger  Tierei  Begattung,
bestehend  aus  7  zwingenden  Hand-
lungsteilent  Eiablage  mit  4 kom-
plexen  Verhaf tensweisen.
2363  Streptopelia  risoria  (Columbidae)  -
BaLz  und  Kopulation
W.HEINRICH,  Göttingen,  INST.WISS.
FfLM,  Göttingen,  FarbfiIm,  Ton
(orig.),  15 min
Vexhaltensweisen,  die  vorzugswei-
se  beim  Zusammensetzen von  Männ-
chen  und Weibchen  ,ruftreten  (Trei-
ben,  Hüpfen,  Hacken,  "Lachen",
Beugegurren,  F1ügelzucken,  Nest-
gurren)  sowie  dj-rekt  auf  den  BaIz-
partner  bezogene,  nicht-aggressiv
wirkende  Verhaltenshreisen  (Part-
nerputzen,  Schnäbeln,  Kopulation)  .
Aufnahme,  Transport  und  Einbau
von Nistmaterial;  Sitzen  im Nest
und  Treteln.
II2376  Mononchus  aquaticus  (Nematoda)  -
Beuteerwerb  und  Nahrungsaufnahme
U.WYSS,  Hannover,  H.-K.GALLE
(IWF),  Göttingen,  4  min
Die  Cuticula  des  Beutetiers  (der
saprozoisch  lebende  Nematode  pa-
nagrellus  redivivus)  wird  in  eini-
gen  Fä1len  gleich  nach  dem ersten
Angriff  verletzt,  in  anderen
wird  ein  TeiI  des  Beutetieres  in
die  Mundhöhle  und  sogar  in  das
vordere  ösophaguslumen  des  Räu-
bers  hineingezogen.  Nahrungsauf-
nahme  erst  nachdem  der  Dorsal-
zahn  die  Cuticula  ver]etzt  hat.
Jeder  der  simultanen  Kontraktio-
nen  der  Lippen-  und  ösophagusmus-
kel-n  folgt  eine  kurze  Pause  (2  -
5  s) .  Funktion  des  vorderen  Sauq-
änna  ra  +äe
2377  Labronema  spec.  (Nematoda)  -  Beu-
teerwerb  und  Nahrungsaufnahme
U.WYSS,  Hannover,  H.-K.GALLE
(IV'IF),  cöttingen,  7  min
Labronema  spec.  sticht  seine  Beu-
tetiere  (die  saprozoj-sch  lebenden
Nematoden  Panagrellus  redivivus)
an  und  saugt  sie  aus.  Funktion
des  vorderen  Saugapparates  wäh-
rend  der  Probestöße  des  Mundsta-
che1s.  Nahrungsaufnahme,  insbeson-
dere  die  Pumptätigkeit  des  öso-
phagus  (schwache  Zeitdehnung).
2434  Apis  mellifera  (Apidae)  -  Pollen-
sammeln  bei  Salix  spec.  (Safica-
ceae)
P.BRUSTKERN, Bonn,  Bearb.:  fWF,
Göttingen,  FarbfiIm,  5  min
Aufblühen  der  männlichen  Kätz-
chen;  PoLl-enreifet  Sammelvorgang
bei  Normal-frequenz  und  geringer
Zeitdehnung;  Höseln.
2444  Sy1via  melanocephala  (Muscica-
pidae)  Reviergesang
E.ARENDT,  H.SCHWEIGER, Weil  a.
Rh.-ötlinqen,  Bearb.:  IWF,  Göt-
tingen,  Farbfilm,  Ton  (Orig.  ) ,
4  min
Vierst.rophiger  Gesang  einer  männ-
lichen  Samtkopfgrasmücke  zur  Ab-
grenzung  ihres  Reviers  gegenüber
artgleichen  Rivalen  (synchrone
Bild-  und  Tonaufnahme).
2483  Paradisaea  apodanovaguineae  (Pa-
radisaeidae)  -  Balz  und  Kopula-
tion  (Freilandaufnahmen)
G.U.U.KONRAD,  Heidelberg,  Bearb.  :
IWF,  Göttingen,  Farbfilm,  9  min
BalzLanz  cler  auffallend  befieder-
ten  Männchen,  dabei  zeitweise
SynchronbaLz  zwei-er  Tiere.  Jedes
Märlnchell  balzt  nur  auf  "seinem"
Ast.  Durch  Annäherung  auf  dem
BaLzast  trifft  das  Weibchen  sei-
ne  Gattenvrahl.  Höhe  des  "Balz-
baumes"  ca.  33  m..
2484  Piscicola  geometra  (Hirudinea)  -
BefaLl  von  Wirtstieren
W.WESTHEIDE, Göttingen,  INST.
WISS.FILM,  cöttingen,  Farbfilm,
J  t,/l  m-In
Erv/achsene  Fischegel:  BefaII  eines
Fisches  (Bitterling).  Jungagel:
Befall  und  Verlassen  einer  Kaul-
quappe,  Saugen  a4  einer  Mol-chlar-
ve,  Massenbefall  eines  Fisches
(Moderlieschen)  .
2502  Rotaliella  heterocaryotica  (Fora-
minifera)  -  Nahrungsaufnahme,  Tei-
Iung  Kammerbildung
K.-G.GRELL,  Tübingen,  INST.WISS.
.  FILM,  Göttingen,  7 min
Es werden  Bewegfungsweise, Nahrungs-
aufnahme mittels  Pseudopodien,  muI-
tiple  Teilung  und  Wachstum der
frisch  geschlüpften  Jungtiere  ge-
zej-gL.
1295  Protoplasmaströmung
O.KIERI{AYER,  SaIzburg,  W.URL,
Wien, H.-K.GAILE (IWF), Göttin-
gen,  Farbfilm,  Ton  (Komm.,dt.  ),
9 min
Turbul-enz-,  Zirkulations-,  Rota-
tions-Strömung  und  deren  Varian-
ten  (Schienen-,  Mantel-  und  Spring-
brunnenströmung)  sowie  Pendelströ-
mung bei  folgenden  Objekten:  A1-
Iium,  Tradescantia,  Elodea,  Val-
lisneria,  Nitella,  Acetabularia,
Closterium,  Phycomyces,  Limnobi-
um und  Physarum.
1298  Entwicklung  von  Acetabularia  (Da-
sycladales  )
H.-U.KOOP,  Berl_in,  INST.WISS.
FILI\,l, cöttingen,  Farbfilm,  Ton
(Konun.  ,dt. ),  15 1/2  mj,n
Umfassende  Darstel_lung  von  Mor-
phologie,  Wachstum und  Fortpflan-
zungr bei  Acetabularia  mediterra-
nea  unter  Laborbedingungen.  Struk-
turveränderungen  und  Teitrungssta-
di-en des  Primärkerns,  Sekundär-
kerntellungen  (phasen-  und Inter-
ferenzkontrastaufnahmen)  bei  A.
mediterranea  und A.  cliftonii.
. Zum  Teil_ starke  Zeitraffunq.
2378  Closterium  lunula  (Desmidiaceae)  -
Elemente  des  endoplasmatischen
Retikulums  j_n zentrifugierten
Ze1len
W.URT,,  Wien,  Bearb.:  IWF,  Göttin-
gen,  8 1/2  min
Normale  Zellen  irn Hellfeld,  ein
Chromatophor  im  Interferenzkon-
trast.  D-ie normale  starke  pro-
toplasmaströmung  ann  Rand der  Zel-
len  bzw.  zwischen  den Leisten
des  Chromatophoren.  Zytomorpho-
Iogische  Studien  an  zentrifugier-
ten  Zel-Ien.  Der  zentri_petale  Teil_
IIIist  entweder  frei  von  Plastiden-
substanz  oder  es  liegen  hier  ein
oder  zwei  blaßgrüne,  blasenarti-
ge  Gebilde.  Im  Plasmawandbelag
des  chromatophorenfreien  Tej-ls  der
ZeIIe  Elemente  des  endoplasmati-
schen  Retikulums.
2446  Basidiobolus  ranarum  (Entomophtho-
raceae)  -  Bildung  der  Zygoten
CH.THIELKE,  Berlin,  INST.WISS.
FTLM,  Göttingen,  7  rnin
Schnabelbi-Idung,  Einwanderung  der
Kerne  in  die  Schnäbel,  Perfora-
tion  der  Gametangienwand.,  Game-
tangiogamie,  Zygosporenbildung.
2448  Basidiobolus  ranarum  (Entomophtho-
raceae)  -  Propagation  durch  Koni-
dien
CH.THIELKE,  Berlin,  INST.WISS.
FILM,  cöttingen,  4  1/2  min
Ausbildung  der  Trägerstufe,  Ent-
wicklung  der  Konidie;  Trägerst-u-
fe  und  Konidie  nach  dem Abschuß;
zweite  Konidi-enqeneration.
Geschichte
147  Die  Entvricklung  der  Wochenschau
in  Deutschland:  Der  Ost-Staat
und  die  Antwort  West-Berlins,  Son-
derberi-cht  229  A  der  Wochenschau
"I^Ie1t  im  Film"  1  8. Oktober  1  949.
Vol-lständige  Wiedergabe  der  Ori-
ginalfassung
Ed.:  IWF,  cöttingen  1978.  Bera-
tung:  R.v.THADDEN,  Göttingen,
Tonfilm  (Komm., dt.u.Orig.),  3  1/2
min
Dieser  Sonderbericht  -  der  zu-
gleich  ein  voll-ständiges  V,Iochen-
schau-Sujet  darstel-lt  -  geht  sum-
marisch  mit  weniqen  Ei-nstellun-
gen  aus  der  Vofkskammersitzung
auf  die  Gründung  der  Deutschen
Demokratischen  Republik  ein  und
berichtet  dann  ausführlich  mit
Redeausschnitten  (Originalton)
von  O.Suhr,  F.Neumann  und  Louise
Schroeder  von  der  Westberl-iner
Protestkundgebung  vor  dem  Schö-
neberger  Rathaus.
152  Die  Entwicklung  der  Wochenschau
i-n  Deutschland:  "Die  Deutsche
Wochenschau"  Nr.  753/8/1945,
Februar/März  1945
Vollständige  Vrli-edergabe  der  Ori-
ginalfassung
Ed.:  IWF,  Göttingen  1978.  Berat-
tung:  R.v..THADDEN,  cöttingen,
Tonfil-m  (Komm.,dt.u.Orig,  ),  14
ml-n
Themen  der  drittletzten  "Deut-
schen  Wochenschau":  Sven  Hedin
80  Jahre  -  Ehruns  des  Reichsar-
beitsführers  Hierl-  -  Besuch  bei
oberst  Rudel  in  einem  Luftwaffen-
lazarett  (OT)  -  Ber'riner  Volks-
sturm  bej-  der  Durchführung  von
Verteidigungsmaßnahmen  -  Totaler
Unterwasserkrieq  (  Schnorchel-U-
Boote)  *  Kämpfe  im  Westen  (Roer-
Front,  Jülich)  -  Ostfront  (Kärnp-
fer  von  Budapest),  Schlesischer
Raum  (Greueltaten  sowjetischer
Sol-daten),  Kampfraum  Frankfurt/
Oder  (Besuch  von  Dr.Goebbels,
Panzerkämpfe)  .
c  'l  53  Die  Entwicklung  der  Wochenschau
in  Deutschfand:  "Die  Deutsche
Wochenschau" Nr. 7  54/9  / 1945,
März 1  945
Vollständige  Wiedergabe  der  Ori-
ci  ne  l  f :ccrrr , *.----  --  - --tg
Ed.:  IWF, cöttingen  1978. Bear-
beitung:  R.v.THADDEN,  Göttingen,
Tonfil-m (Komm.,dt.u.orig.),  14 1  /2
min
vorletzte  Ausgabe  der  "Deutschen
Wochenschau"  16.März 1945: Streik
und  Unruhen  in  England  und  den
USA -  I^iestfront-Wlassow-Truppen  -
Kurland-Front  -  Lage  in  Ostpreu-
ßen -  Verleihung  eines  Panzerver-
nichtungsabzeichens  -  Kampfraum
Guben -  Schlesische  Front  mit  Be-
such  Goebbels'  -  Greueltaten  sow-
jetischer  Soldaten  -  Auszüge aus
.  Goebbels'  Rede in  Görlitz  (Origi-
nalton)  -  Hitler  an der  Oderfront.
G 180 Alexander  Calder,  Berlin  1929  und
1967
Zusarnmengesteflt  aus  Aufnahmen  des
Kulturfilminstituts  Dr. H. Cürlis
Ed.:  IWF,  cöttingen  1978,  Beratung:
J.THIELE,  Wuppertal,  9  min
1.  Anfertigung  einer  Drahtplastik
nach  einer  gezeichneten  Vorlage
(1929);  2.  Beim  Zeichnen  anläßlich
seiner  Ausstellung  in  der  Berliner
Akademie  der  Künste  (1967);  Aus-
stellungsobjekte.
III.  Reichsbauerntag,  Goslar  1935.
Rassenideologie  und  Brauchtumspf  le-
ge  in  der  nationalsozialistischen
Bauernpolitik
Vollständige  ltliedergabe  eines  vom
Verwaltungsamt  des  Reichsbauern-
führers  hergestellten  Filns
Ed.:  IWF,  Göttingen  1978,  Beratung:
H.GIES,  Berlin,  Prod.:1935,  Ton-
fi  lm  lnria  \  )A  m4 .,,  -'  ...-Ln
Der  erste  Teil-  zeigt  neben  Impres-
sionen  aus  dem  geschmückten  Goslar
die  Verleihung  der  Ehienkette  an
einzelne  Bauern  durch  Darrö,  den
gemeinsamen  Eid  der  Bauern  sowj-e
Ausschnitte  aus  der  Festveranstal-
tung,  während  der  zweite  TeiI  mit
Redeausschnitten  (O-Ton)  von  Heß,
Reischl-,  Backe,  Hierl,  Hirunler,
Meinberg  und  Darrö  ausschließIich




P.RITTMEYER,  B.HEUWING,  Brenerha-
ven,  INST.WISS.FILM,  Göttingen,
Farbfil-m,  Ton  (Komm.,  dt.u.Orig.),
13 min
Indikationen  und  Kontraindikatio-
nen  (kurz);  topographische  Gege-
benheiten  der  Lumbalpunktiont
Durchführung  der  Lumbalpunktion;
Verhalten  isobarer,  hypo-  und  hy-
perbarer  Anästhetika;  Prüfung  der
Höhe der  Anästhetika;  Lagerung
des  Patienten;  typische  Kompli-
kationen  und  deren  Beherrschung.
1274  Entwicklung  des  Krabbelns  bej-m
menschlichen  Säugling
TH.HELLBRÜGGE,  München,  Bearb. :
IWF,  Göttingen,  Farbfilm,  Ton
(Korun.,  dt.u.Orig.),  21 1/2 min
In  den  ersten  Lebensmonaten  reflek-
torisches  Kriechen.  Es entwickelt
sich  aflmählich  über  das  Schwim-
men, das  Robben und schließlich
zum koordinierten  Krabbeln.
1275  Entwicklung  des  Greifens  beim
menschlichen  Säugling
TH.HELLBRÜGGE,  München,  Bearb. :
IwF,  cöttingen,  Farbfilm,  Ton
(Komm.,dt.u.Orig.)  '  21 1/2 mi-n
Beginnend  beim  Neugeborenen  wird
in  monatlichen  Fil-maufnahmen  die
stufenweise  Entwicklung  des  Grei-
fens  vom reflektorischen  bis  zum
willkürlichen  Greifen  im  12.  Mo-
nat  gezeigt.
1276  Entwicklung  des  Laufens  beim
nenschlichen  Säugling
TH.HELLBRÜGGE,  MüNChCN,  BCATb.  :
IWF,  Göttingen,  Farbfilm,  Ton
(Komm.,dt.u.Orig.),  18 min
Beim  Neugeborenen  wird  das  reflek-
torische  Schreiten  gezeigt,  so-
dann  im  Abstand  von  jeweils  einem
Monat  die  Entwicklung  zum will-
kürlichen  Laufen.
1277  Entwicklung  der  Perzeption  beim
menschlichen  Säugling
TH.HELLBRüGGE,  München,  Bearb. :
IwF,  Göttingen,  Farbfilm,  Ton
(Konm.  ,dt.u.Orig.  | ,  28 1  /2  min
Das Neugeborene  reagiert  auf  grö-
bere  Reize.  Bis  zum Abschluß  des
ersten  Lebensjahres  erlernt  es,
mit  einfachen  Dingen  zu  hantieren,
Relatlonen  der  Dinge  im  Rarm  ab-
zuschätzen,  Gegenstände  zu  su-
chen.  Bezugsperson  ist  unbedingt
erforderlich-
12BO  Präparation  der  Fasersysteme  des
cehirns
CH.HEYM,  Heidelberg,  INST.WISS.
FILM,  Göttingen,  Farbfilm,  Ton
(Komm.  ,dt.  ) ,  15  'l 
/2  mj-n
Die  Präparation  (Fasertechnik)  der
wesentlichsten  Bahnen des Gehl"rns
wj-rd  so  demonstriert,  wie  sie  auch
vom Ungeübten  in  wenigen  Stunden
durchgeftihrt  werden  kann.  Einge-
schobene  Trickteile  erläutern
den  Verlauf  und  Präparation  der
Bahnen.
1281  Dynamics  of  Leukemia  Ce1ls
G.HAEMMERLI,  H.FELIX,  Zürich,Be-
arb.:  IWF,  Göttingen,  Farbfilrn,
Ton  (Komm.,dt.),  7 min
Durch  Kombination  von  Zeitraffung,
Raster-  und  Transmissionselektro-
nenmikroskopie  können  stationäre
und  lokomotorische  Bewegungen der
Leukämiezellen  bestimmten  mor-
phologischen  Merkmalen  zugeord-
net  werden.  Die  aktive  Formverän-
derung,  eine  Voraus'setzung  für  in-
filtratives  Wachstum,  wird  in  Zeit-
rafferaufnahmen  darqestellt.
1289  Entwicklung  des  Sitzens  beim
menschlichen  Säugling
TH.HELLBRÜGGE,  München, Bearb. :
IWF,  Göttingen,  Farbfilm,  Ton
(Korun.,dt.u.Orig.),  20 min
Für  die  Sitzentwicklung  sind  Vor-
aussetzungen  nötig  wie  Kopfkon-
trolle,  Hüftbeugung,  Körperdre-
hung.  Am Ende des  sechsten  Monats
selbständiges  Hochziehen  zum Sit-
zen,  7.  Monat  erstmalig  selbstän-
diges  Sitzen  mit  Abstützen,  mit
elf  Monaten  vollendeter  Lanqsitz.
129O  Sozialentwicklung  beim  mensch-
lichen  Säugling
TH.HELLBRÜGGE,  München, Bearb. :
IWF,  Göttingen,  Farbfilm,  Ton
(Konm.  rdt.u.Orig.  ) ,  24 min
Soziale  Kommunikation  erfolgt  im
1.  Lebensmonat  über  Hautkontakt
mit  der  Mutter  sowie  Blickkontakt.
Im  3.  Monat  beginnt  das  Lächeln,
im  vierten  tritt  das  sog.Fremdeln
auf.  Im 6.  Monat ist  Unterschei-
dung  zwischen  bekannten  und  unbe-
kannten  Pergonen möglich,  im  7.
Monat  wird  nach  verstecktem  Spiel-
zeug gesucht,  im  9.  Monat ist
selbständiges  Spiel  mög1ich,  im
12.  Monat  aktive  Kontaktaufnahme
zu  anderen  Personen.
1292  Rhythmik  in  der  Therapie  -  Behand-
lung  cerebraler  Dysfunktionen
I.-M.u.A.COBURGER, I.FLEHMIG,  Ham-
burg,  INST.WISS.FILM, cöttingen,
FarbfiLm,  Licht-  oder  Magnetton
(Komm.,dt.u.Orig.),  28 min
'  Moderne  Großstadt  nit  ihren  aku-
stj-schen  und  optischen  Reiztiber-
flutungen.  Therapie  von  CP-Kl-n-
dern(Spastiker)  sowie  Behandlung
von  Minimals  mit  psychomotorischen





1296  ceburtsmechanismus  -  Verlauf  und
Leitung  einer  normalen  Geburt
A. u. R.HUCH,  H.  SCHNEIDER,  Marburg/
Lahn,  INST.WISS.FILM, Göttingen,
Farbfilm,  Ton  (Konm.,dt.u.Orig.  )  ,
t5  t/l  mrn
Mechanismus  und  Verlauf  einer  nor-
malen  ceburt  in  Hinterhauptslage.
Betreuung  der  Kreißenden  durch
Hebamme  und  Arzt.  Laufende  Über-
wachung  und  Registrierung  der
Wehentätigkeit  und  des  Sauerstoff-
druckes  bei  der  Mutter,  sowie  EKG
und  Sauerstoffdruck  beim  Feten.
2103  Culture  et  Monocouche de  Leucocv-
tes  humains  et  d'une  Souche  6ta-btle
de  m6me  origine
R.ROBINEAUX,  C.MONCEL,  J.FRAZAL,
J.deGROUCHY,  Paris.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  10  1/2  mLn
Einschichtige  Kultur  menschlicher
Leukozyten  und  eines  bestehenden  '
Stanmes  gleichen  Ursprungs.  Die
Untersuchung  erlaubt  die  Annahme,
daß  eine  Beziehung  zwischen  Wan-
derzellen  und Plastozvten  beste-
hen könnte.
Psychologie
1  3O5  Ein  Versuch  zur  kognitiven  Emotions-
theorie
R.BöSEL, J.OTTO, Ber],in,  INST.WISS.
FILM,  cöttingen,  Farbfilm,  Ton
(Komm.,dt.u.Orig.),  14 min
Experimentelle  Untersuchung  der
vegetativ-physiologischen  und
der  kognit.iven  Komponente der
Angstverarbeitung  bei  Repressern
und  Sensiti-vierern.  Die  Diskre-
panz  zwischen  diesen  beiden  Kom-
ponenten  der  Emotion  ist  bei  Re-
pressern  größer  als  bei  Sensi-
ti-vierern.
Geologie
D  1297  Wechselwirkung  Meer  -  Meeresboden
H.HINKELMANN,  KieI,  Bearb. !  IWF,
Göttingen,  Farbfilm,  Ton  (Komm.,
dt.),  26 rnin
BioLogen,  Chemiker,  Physiker  und
Meeresforscher  untersuchten  im
Biotop  der  Kieler  Bucht  Zoo-  und
Phytoplankton,  Nahrungskette,  Ben-
thoswachstum  und  Veränderungen
des  Meeresbodenprofils  durch  Se-
dimentation,  Erosion  und  die  Ent-




1279  Stahlerzeugung  nach  dem Sauerstoff-
Aufb lasverfahren
INST.f.FILM  u,BILD,  München, Be-
arb.:  IWF, Göttingen,  P.SPLINTER,
Aachen,  Farbfilm,  Ton  (Komm.  rdt.
u.Orig.),  15 min
Flüssiges  Rohelsen  konmt  in  Torpe-
do-lfaggons  zum Blasstahlwerk.  Vom
Mischer  gelangt  es  in  den  Konver-
ter,  um unter  Zugabe von  Schrott,
Zusätzen  uhd  zuschlägen  in  Stahl
ungewandelt  zu  werden.  Die  chemi-
schen  Reaktionen  werden  erläut.erL.
1288  Untersuchung  des  Schwingungs-
verhaltens  von  Werkzeugmaschi-
nen  -  Rechnerunterstützte  Modal-
analyse
M.WECK,  E.-K.PRöSSLER, Aachen,
INST,WISS.FILM, Göttingen,  Farb-
film,  Ton (Korun.,dt.),  12 1/2
min
Messung der  Resonanzfrequenzen
und  dynamischen  Nachgiebigkei-
ten  an  der  Zerspanstelle.  Ermitt-
lung  der  Maschj-nenschwingungsfor-
men mit  Hilfe  der  Modalanalyse
am Beispiel  zweier  verschiedener
Drehmaschinen.  Darstellung  der
Schwingungsforrnen  auf  dem Bild-
schirm.
1311  Riesbetrieb  im  Schwarzwald  -  Holz-
transportyerfahren  vor  der  Wald-
erschließung  durch  Fahrwege
W.SCHWEIGER,  Freiburg  i.Br.,  Ton-
film  (Komm.,dt.)  ,  17 1/2  min
Bau der  letzten  Riese  im  Schwarz-
\./ald.  Transport  der  Holzstäimme  auf
der  Riesbahn  besonders  im  Winter
bei  ausreichender  Schneelage.  Tä-
tigkeit  der  Arbeiter  am Riesmund,
auf  der  Riesstrecke  und  auf  dem
Polterplatz.  Abbau  der  Riesbahn.
Ethnologie
1452  Mitteleuropa,  Tirol  -  Masken-
schnitzen  in  einer  Großfamilie
(Verha ltens  s  tudi.en )
O.KOENIG,  Wien,  Bearb.:  IWF,  Göt-
tingen,  32  1  /2  mi-n
Zusanunenwirken  der  Mitglieder
einer  croßfamilie  bei  der  Herstel-
lung  von  Klaubaufmasken.  Das Mo-
delli-eren  findet  in  der  wohnkü-
che  statt.  Die  Schnitzaxbeiten
werden  in  einer  Werkstatt  durch-
geführt.
VI1453  Mitteleuropa,  Tirol  -  Riesenmas-
ken  beim  Klaubaufgehen  (Verhal-
tensstudien)
O.KOENIG,  Wien,  Bearb.:  IV'IF, Göt-
tingen,  1O min
Neben  anderen  Maskengestalten
wird  der  Auftritt  von  zwei  Rie-
senmasken  gezeigt.  Durch  Vorbeu-
gen  des  Oberkörpers  lassen  sie
die  hohen  Maskengestelle  gezielt
auf  die  umstehenden  Leute  fa1len.
Die  Zuschauer  helfen  beim  Wie-
deraufrichten.
1  454  Mitteleuropa,  Tirol  -  Kinder
beim  Klaubaufgehen  (Verhaltens-
studien)
O.KOENIG,  Wien,  Bearb.:  IWF,  Göt-
tingen,  5  1/2  min
Einige  Kinder  ziehen  Pelze  oder
auch  Mänte1  an  und  statten  sich
zum  Kfaubaufgehen  aus.  Nach  dem
Aufsetzen  der  llasken  laufen  a1le
aüf  die  Straße  hinaus,  wo  sj_e  Be-
hregungs-  und  Verhaltensweisen  der
erwachsenen  Klaubaufqestalten
nachahmen.
1853  Südwest-Europa,  Portugal  -  Brot-
backen  in  Perafita
F.SIMON  (IWF),  Göttingen.  E.VEfcA
DE OLIVEIRA,  B.E.PEREIRA,  Lissa-
bon,  Farbfilm,  21  1  /2  nin
Eine  kleinere  Menge  Mehl  wir:d  mit
Sauerteig  versetzt  und  nach  einer
Ruhepause  mit  weiterem  MehI  unter
Salzwasserzugabe  zum  Brotteig  ver-
arbeitet.  Aus  dem  fertigen  Teig
werden  Brote  geformt,  zum  Gemein-
debackhaus  getragen  und  gebacken.
1867  Südwest-Europa,  Portugal  -  Stock-
spiel  in  Basto
F.SIMON (IWF),  Göttinqen.  E.VETGA
DE OLIVEfRA, B.E.PEREIRA, Lissa-
hnn  Frrkri  r_,, Ton  (Orig. ), B ,min
Kampfspielart  mj-t  Stöcken.  Es wer-
den  verschiedene  Variationen  dar-
gestellt:  Zweikampf  (Paarkampf),
ej-ner  gegen  zvrei,  einer  gegen
drei  und schließlich  ein  Spieler
gegen  eine  Gruppe  von  Gegenspie-
lern.
1877  Südvrest-Europa,  Portugal  -  Kirch-
fest  )Romaria(  von  Salvador  do
Mundo
F.SIMON (IVüF)  r  cöttingen.  E.VEIGA
DE OLIVEfRA, B.E.PEREIRA, Lissa.
bon,  Farbfilm,  Ton  (Orig.),  16
min
Der  FiIm  zeigt  eine  wallfahrt  für
den  Schutz  des  Viehs,  an  dem das
Vieh  selbst  teilnimmt.  Di.e Tiere
ziehen  außerhalb  der  Mauer  (Um-
friedung)  entgegen  des  Uhrzeiger-
sinns  um die  KapeIIe  und  werden
dann  gesegnet.  Anschließend  fin-
det  eine  Prozesgion  statt,  an
der  die  Tiere  nicht  teilnehmen.
E  1  959  Südlrest-Europa,  Portugal  -  Tuch-
r^ralken  in  Tabuadela
F.SIMON (II^IF), Göttingen.  E.VEIGA
DE OLIVEIRA, B.E.PEREIRA, Lissa-
bon,  Farbfilm,  12 1/2  min
Der  vom Webstuhl  heruntergenomme-
ne  Stoff  wird  in  eine  außerhalb
des  Dorfes  gelegene  Walkemühle
gebracht.  Der  Stoff  wird  in  eine ' 
Holzmulde  gelegt.  Ztrei  von  einer
Nockenwelle  angetriebene  Holzhäm-
mer  schlagen  (walken)  den  Stoff.
Zwischendurch  wird  der  Stoff  mit
heißem Wasser begossen.  Nach dem
Walken  wird  er  zum Trocknen  in
die  Sonne gelegt.
1960  Südwest-Europa,  Portugal  -  Dreschen
und  Dreschbrauch  in  Tecla
F.SIMON  (IWF), Göttingen.  E.VEIGA
DE OLIVEIRA, B.E.PEREIRA, Lissa-
bon,  Farbfilm,  Ton  (Orig. ) ,  23
m1n
Die  ausgebreiteten  Garben  werden
mit  Flegeln  gedroschen.  Eine
Dreschgruppe  besteht  aus  fünf  Per-
sonen,  die  in  zwei  Reihen  dicht
hintereinander  gemeinsam agieren.
Das Auffinden  einer  mit  Stroh  aus-
gestopften  Schafhaut  leitet  eine
zeremonielle  Brauchhandlung  ein.
Nach Einbruch  der  Dunkelheit  wird
im  Freien  die  ausgestopfte  Schaf-
haut  verbrannt.
2214  Mitteleuropa,  Baden -  Schmieden
von  Ketten  in  Badenrn'eiler
F.SIMON (IwF),  cöttingen.  L.RöH-
RICH, Freiburg  i.Br.,  17 min
Herstellung  mehrerer  eiserner  zier-
ketten  in  einem  handwerklichen
Kettenschmiedebetrieb  in  Baden-
wei-lex  vom Schneiden  der  eiser-
nen  Stäbe  an  der  Exzenterschere
über  das  eigentliche  Schmieden
der  Kette  mit  Hammer und  Amboß
bis  zum Blankscheuern  in  einer
Scheuertrommel.
E  2503  Eastern  Europe,  Poland  -  Carving
a  Toy  Devil
B.MALKIN,  Rüttenen  b.Solothurn,
Bearb.:  IWF, Göttingen,  11 1/2
min
An  der  Werkbank  sägt  ei-n  Mann
'  einen  Kloben  Holz  zurecht,  zeich-
net  Markierungen  darauf  und
schnitzt  daraus  eine  ca.  25 cm
hohe  Teufelsfigur,  die  er  an-
schließend  bemalC.
E  2328  Malawi-  (Southeast  Africa)  -  Donald
Kachambars Kwela Music:  Malawi
Twist
A.M.DAUER  (IlrIF),  cöttingen,  G.KU-
.  BIK,  Wien, Tonfiln  (orig.),  11 1/2
mi_n
Dokumentation  der  neo-traditio-
nellen  Kompositionstechniken
eines  bedeutenden  afrikanischen
Musikers.  Mit  seinem  Montase-ver-
VIIfahren  rekreiert  DONALD  KACHAMBA
aus  Chileka  eine  ganze  Band,  in-
dem  er  nacheinander  Gitarre,  Kwe-
la-Flöten  und  einsaitigen  Baß
spielt.  Am Ende  des  Films  tanzt
er  zu  seiner  Musik.
2329  Mafawi  (Southeast  Africa)  -  Donald
Kachambas  Kwela  Music:  Simanjeman-
l^  ^L^^L^^L^
J 
g  ,  Ullaullqglla
A.M.DAUER  (MF),  Göttingen,  G.KU-
BIK,  wien,  Tonfilm  (Orig.),  16 1/2
min
Dokuaentation  der  neo-traditio-
nellen  Kompositionstechniken
eines  bedeutenden  afrikanischen
Musikers.  Mit  seinem  Montage-Ver-
fahren  rekreiert  DONALD  KACHAMBA
aus  C$ileka  eine  ganze  Band,  in-
dem er  verschiedene  Instnmente
selbst  spi-elt:  citarre,  Mundhar-
monika,  Kwela-F1öte  und einsaiti-
gen  Baß.  Am Ende eines  jeden  Stük-
kes  tanzt  er  zu seiner  Musik.
2464  Kanuri  (Zentralsahara,  oase Fachi)
Anlegen  und  Bewässern  eines  Gar-
Eens
P.FUCHS, Göttingen.  Bearb.:  IwF,
Göttingen,  Farbfilm,  9 min
Der  fruchtbare  Boden wird  freige-
legt,  aufgehackt,  zu kleinen  Bee-
ten  geformt,  gedüngt  und  eingesät
(Luzerne).  Brunnenwasser wird  mit
Eimern  auf  die  Beete  gegossen.
Ein  anderer  Garten  wird  mit  ei-
nem Ziehbrunnen  (Prinzip  des  sha-
duf)  bewässert.
2465  Kanuri  (Zentralsahara,  Oase Fa-
chi)  -  Salzgewinnung
P.FUCHS,  Göttingen.  Bearb.:  IWF,
cöttingen,  Farbfilm,  12 min
Das auskri-stalli-sierte  Sal-z wird
aus  dem Salinenbecken  geschöpft
und  gelagert.  Es wird  zerkleinert'
mit  wasser  gemischt  und  zu  Bar-
ren  geformt.  Nach dem Markieren
wird  der  Abtransport  der  Salzbar-
ren  gezeigt.
2466  Kanurj-  (zentralsahara,  Oase Fa-
chi)  -  Traditioneller  Handel
P.FUCHS,  cöttingen.  Bearb.:  IWF,
cöttingen,  Farbfil-m,  11 min
Nomadische  Tuareg  kommen nit  Ka-
melkarawanen  nach  Fachi,  um von
den  seßhaften  Kanuri  Salz  und
Datteln  gegen Hirse,  Käse,  Ziegen
u.a.  einzuhandeln.  Kleinhandel
auf  dem Karawanenplatz.  Tauschhan-
del  in  den  Häusern  (Datteln  gegen
Hirse)  .
2493  Binga-Pygmäen  (Aquatorialafrika,
Sanga-Gebiet)  -  Herstellung  und
Verwendung  des  Gerätes  Ddjo(  zum
Ausgraben  von  Desouma<-WurzeIn
H.J.STEINFfRTH,  Hannover.  Bearb. :
D.KLEINDIENST-ANDREE  (IWF),  P.
FUCHS,  cöttingen,  Farbfilm,  26
min
Im  WaId  geschlagene  Hölzer  werden
zugerichtet  und mit  Lianen  zu  ei-
nem trichterförmigen  cerät  mj-t
langer  Stange  zusammengebunden.
Frauen  graben  damit  tief  im  Bo-
den  sitzende  >esouma((-Wurzeln
aus.  Zubereitung  im Lager.
249A  Binga-Pygmäen,  (Aquatorialafrika,
Sanga-cebiet)  -  Sammein und  Zu-
bereiten  von  Bockkäfer-Larven
H.J. STEINFURTH,  Hannover,  Bearb. :
D.KLEINDIENST-ANDREE  (IWF),  P.
FUCHS, Göttingen.  Farbfilm,  ? min
Ein  Mann schlägt  mit  der  Axt  ei:
nen  morschen  Baumstanm auf.  Mit
seiner  Frau  sanmelt  er  die  he-
rauskriechenden  Bockkäfer-Lar-
ven,  auch  einzelne  Käfer,  ein.
fn  Blätterpackungen  werden  si-e
arrf  Glrrt  dFda1.t  und  VefZehft.
2495  Binga-Pygmäen  (Aquatorialafrika,
Sanga-Gebiet)  -  Gemeinschaftli-
cher  Fischfang  der  Frauen
H.J.STEINFURTH,  Hannover.  Bearb. :
D.KLETNDIENST-ANDREE  (IV'IF), P.
FUCHS,  Göttingen,  Farbfilm,  24
min
Ein  kleiner  Wasserlauf  wird  durch
mehrere  rasch  errichtete  Dämme
aufgestaut,  die  Staubecken  vrer-
den  ausgeschöpft,  die  zurück-
bl-eibenden  Fische  erbeutet.  Die
gesäuberten  Fische  werden  in
Blätterpackungen  in  der  Glut  ge-
gart  und  verzehrt.
2029  Krimtataren  (Vorderasien,  Zentral-
anatolien)  -  Eintreiben,  Tränken
und Melken  der  Schafe  und  Ziegen
E.J.KLAY,  Bern.  Bearb.:  IhIF, Göt-
tingen,  Farbfilm,  13  1/2  mi-n
Gemischte  Herden  aus  Fettschwanz-
schafen  und  Angoraziegen  werden
aus  ihren  nächtlichen  Weidegebie-
ten  auf  Dorfallmenden  und  Stop-
pel-  bzw.  Brachfeldern  von  den
Hirten  in  die  Siedlung  getrieben,
an  einem  tiefen  Schöpfbrunnen  ge-
tränkt  und  in  di-e Höfe  der  ilesit-
zer  geleitet.  Dort  trennt  man die
Ivluttertiere  vom Rest  der  Herde
und  bindet  sie  in  doppelten  Rei-
hen fest.  Die  Schafe  und Ziegen
werden  von  Frauen  gemolken,  und
die  l.liIch  gemischt.  Gegen Abend
werden  sie  erneut  auf  die  Wei-
de getrieben.
2O3O  Westsibirische  Tataren  (Vorder-
asien,  zentralanatoLien)  -  Mel-
ken  und  Tränken  der  Schafe
E.J.KLAY, Bern.  Bearb.:  IWF, Göt-
tingen,  Farbfilm,  8  1/2  mi'n
Von  der  Weide  zurückkehrende
Schafherden  werden  vormittags  auf-
geteilt,  die  Tiere  in  die  Höfe  ih-
rer  Besitzer  getrieben  und  dort
in  Ställen  untergebracht.  Darauf
werden  die  Mutterschafe  einzeln
herausgelassen,  vom Bauern  vor
der  Stalltür  festgehalten  und  von
einer  Frau  gemolken.  Gegen Abend
vrerden die  Schafe  erneut  zum Dorf-
brunnen  getrieben,  getränkt  und





2031  Westsibirische  Tataren  (Vorder-
asien,  Zentralanatolien)  -  But-
terbereitung
E.J.KLAY,  Bern.  Bearb.:  IWF,  Göt-
tingen,  Farbfilm,  8  min
Mit  einer  Handzentrifuge  wird  aus
frisch  gemolkener  Kuhmilch  Rahm
gewonnen,  der  während  einer  Woche
gesammelt  und  dann  in  einem  höl-
zernen  Stoßbutterfaß  z!  Butter
verarbeitet  wird.
2C32  Westsibirische  Tataren  (Vorder-
asien,  Zentralanatolien)  -  Ent-
spel-zen  von  Gerste
E.J.KLäY,  Bern.  Bearb.:  IWF,  Göt-
tingten,  FarbfiIm,  11  min
Die  vorliegende  Einheit  entstand
j-n  einer  Siedlung  muslimischer
F1üchtlinge  (muhacir)  aus  West-
sibirien.  fm  Gegensatz  zu  der  tür-
kischen  und  kurdischen  Bevölkerung
bauen  die  tatarischen  muhacir  Ger-
ste  nicht  nur  als  Viehfutter,  son-
dern  auch  zur  Herstel-Iung  einer
traditionellen  Suppe  (üre(y))  für
festliche  Anlässe  (Totenfeiern,
Hochzeiten)  an.  Der  Film  zeigt,
wie  die  Gerste  aus  dem  Speicher
geholt,  am  Brunnen  gewaschen  und
anschließend  von  den  Frauen  ver-
schiedener  verwandter  Familien
gemeinsam  mit  großen  Holzhämmern
in  einem  Steinmörser  gestampft
wird.  Nach  dem  Trocknen  wird  die
Gerste  geworfelt,  damit  die  durch
das  Stampfen  gefösten  Kornhäute
entfernt  vrerden  können.
2192  Nord-Li-banon  -  ziselieren  und  Pun-
zen  ei-nes  kupfernen  Schmucktellers
B.HARB,  Tannourine  (Libanon).  Bearb.  :
IWF,  Göttingfen,  10  1/2  min
Einfachste  Form  der  ornamentierung:
Aufzeichnung  der  geometrischen  For-
men,  Punzen  und  Ziselieren,  Schrei-
ben  und  Punzen  dreier  Wörter  in
arabischer  Schrift.  A1s  Abgrenzung
des  künstlerischen  Feldes  vrird  ein
Schlußkreis  auf  dem Teller  gezogen.
Diese  Technik  ist  relativ  neu  in
Libanon  und  zeigt  den  arabisch-
moslemischen  Einfluß.
24OB  Christliche  Kirchen.  Syrisch-ortho-
doxe  christen  (Jakobiten),  Libanon  -
Herstellen  eines  Konrnunionbrotes
für  die  westsyrische  Liturgie
H.ANSCHÜTZ,  B.HARB,  Reinbek.  Bearb.  :
IwF,  Göttingen,  13  min
Liturgische  zeremonien  erlauben  den
Gläubigen  der  syrisch-orthodoxen
Kirche  u.a.  ihren  Glauben  trotz
Unterdrückung  zu  bewahren.  Das
Kommunionbrot  nirunt  hier  zwar  kei-
nen  zentralen,  aber  dennoch  beacht-
lichen  Pl-atz  durch  seinen  Symbol-
charakter  ein.
2187  Kwoma  (Neuguinea,  Sepik)  -  Herrj-ch-
ten  und  Bemalen  einer  Männerhaus-
ziertafe  f
C.KAUFMANN, Basel-.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Farbfilm,  20  min
fes  Meno  (East  Sepik  Province,  Pa-
pua  New  Guinea)  und  eine  seiner
Frauen  beschaffen  als  Ausgangsma-
terial  für  die  Malflächen  die  Ba-
sisteile  von  Blattstengeln  der
Sagopalme.  Daraus  richten  sie  die
Malftächen  zu  und  grundieren  diese
mit  Tonschlick.  Der  Künstler  stellt
die  I'arben  bereät,  zeichnet  das
Muster  mit  Wasser  vor  und  beginnt,
die  Farben  in  der  Reihenfolge
!{eiss,  GeIb,  Rot  aufzutragen.  Ein
jüngerer  Mann  beteiligt  sich  spon-
tan.  Das  Ornament  bezieht  si-ch  auf
abugimbi,  den  Fliegenden  Hund  (Pte-
ropus).
2245  Bali,  Distrikt  Karangasöm  -  Töp-
fern  eines  Wassergefäßes  in  Jasi
U.RAMSEYER, Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  18  1/2  min
2416  Bali,  Distrikt  Karangasäm  -  Dop-
pelikat  in  Tönganan  Pögöringsin-
gan.  I.  Schären  und  Abbinden  der
Kette
U.RAMSEYER,  N.RA}ISEYER-GYGI,  BA-
sel.  Bearb.:  IWF,  Göttingen,  Farb-
film,  Ton  (Kornrn.,dt.od.engl.  ) ,
47  1  /2  mj-n
2417  Bal-i,  Distrikt  Karangas6m  -  Dop-
pelikat  in  Tönganan  Pögöringsin-
gan.  II.  Aufwinden  und  Aufbinden
des  Eintragsr  Rotfärben;  Auflösen
des  gemusterten  Eintrags
U.RAMSEYER,  N.RAMSEYER_GYGI,  BA-
seI.  Bearb.:  IWF,  Göttingen.  Farb-
fil-m,  Ton  (Komm.,dt.odeng1.  ) ,  33
min
2418  Bali-,  Distrikt  Karangasörn  -  Dop-
pelikat  in  Tönganan  Pögöringsin-
gan.  fII.  Ordnen  der  gemuster-
ten  Kette
U.RAMSEYER,  N.RAMEYER-GYGI,  BA-
sel-.  Bearb.:  Itr{F,  Göttingen,  Farb-
film,  Ton  (Komm.,dt.od.engl.),  27
mrn
2419  BaIi,  Distrikt  Karagasöm  -  Dop-
pelikat  in  Tönganan  Pögöringsin-
gan.  IV.  Weben  auf  dem  horizon-
talen  Webgerät  mit  Rückenjoch
U.RAMSEYER,  N.RAMSEYER-GYGI,  Ba-
sel-.  Bearb.:  fwF,  Göttingen,  Farb-
film.  Ton  (Komm.rdt.od.engl.),  33
min
Technologische  FiImez  E  2245  zeigL
die  für  Bali  typische  Art  der  Her-
stellung  eines  einfachen  Tongefä-
ßes,  wie  es  zum Wasserholen  und
wasserkochen  verwendet  wird.
In  den  Filmen  E  2416,  E  2417,  E
2418  und  E  2419  wird  die  Herstel-
lung  eines  Göringsing-Doppelikat-
tuches  i-n  Tönganan  Pögöringsingan
von  der  Vorbereitungt  des  Garns
bis  zum  Abschluß  des  Webvorgangs
dokumentiert.  Die  textiltechnolo-
gisch  einzigartigen  Textilien
spielen  im  komplexen  Ritualleben
des  Dorfes  a1s  magisch  wirksame
Kleidungsstücke  und  Opfergaben
eine  nicht  zu  übersehende  Ro1le. Der  angesehenste  Künstler  des  Dor-
IX221C  Bali,  Distrikt  Gianyar  -  Auswahl
eines  Mädchens  für  den  >lögong<-
Tanz  in  Saba
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen'  3  1/2  min
E 2165 BaIi,  Distrikt.  Gianyar  -  Unter-
richt  im  >16gong<-Tanz  durch  I
Gusti  GödA Raka  in  saba
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Magnetton  (Orig.1,
17 min
Bali,  Distrikt  Gianyar  -  >16gong((- E  ZZtl
Tanzprobe  in  Saba
U.RAMSEYER,  Base1.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Magnetton  (Orig.;,
14 min
E  2166  Bali,  Distrikt  Gianyar  -  ))Iägong,,-
Tanz  in  Saba.  I.  "Hofdame )condong((
und  himmlische  Nymphen  Dwidiyadari("
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,Farbfilm,  Magnetton
(orig.),  20 1/2 min
E 2236  Bali,  Distrikt  Gianyar  -  ))16gong"-
Tanz in  Saba.  II."Himmlische  Nym-
phen >widiyadari<";  "König  Lasem"
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Farbfilm'  Magnetton
(Orig.),  28  min
E  2160  Ba1i,  Distrikt  Gianyar  -  Unter-
richt  im  >baris(-Tanz  durch  I
Gusti  Göd6 Raka in  Saba'
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Magnetton  (Orig.1,
'16'  1/2  mj-n
E  2161  BaIi,  Distrikt  Gianyar  -  ))baris(-
Tanz  in  Saba mit  dem pgamölan<
aus  Pinda
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IltlF,
Göttingen,  Farbfilm,  Magnetton
(orig.),  11 min
Choreologische  Filmez  E 2210,
E 2165.,  E 2211, E 2166, E 2236
sowie  E 2160 und E 216'l können
als  Grundmaterial  für  choreolo-
gische  Analysen  der  höfischen
Tänze  L6gong  und  Baris  sowie  für
Untersuchungen  auf  dem Gebiet
der  Beziehungen  zwischen  Tanz  und
Musik  verwendet  werden.  sie  doku-
mentieren  die  traditionelle  Tanz-.
Ausbildungspraxis  in  verschiede-
nen  Stadien  und  zeigen  in  der  Fol-
ge  die  integralen  Tänze  Baris
Lampahan  (solistisch)  und  L6gong
Keraton.
E  2212  Bali,  Distrikt  Gianyar  -  Masken-
tanz  der  tRangda((  in  Saba
U.RAMSEYER, Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  FarbfiIm,  Magnetton
(orig.),  9  1/2  min
E  2234  Bal.i,  Distrikt  Karangasäm  -  Dwayang
Iemah<.  Kultisches  Spiel  nit  Leder-
figuren  in  Sidemen
U.  RAMSEYER, Basel.  Bearb.:  IWF,
cöttingen,  Farbfilm,  Magnetton
(orig.  ),  48 min
2238  Ba1i,  Distrikt  Karangasörn -
)topeng(-Maskenspiel  von  Sidemön
mit  dem ))gamelan(  aus  Ipah
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
cöttingen,  Farbfilm,  Magnetton
(orig.),  22 1/2 min
zeremonialtänze  und  kultisches
Spiel:  E 2212 zeigt  zuerst  den Tanz
der  Hexenschülerinnen  (sisya),  die
den  Auftritt  ihrer  Meisterin  Rang-
da  vorbereiten.  Dann tanzt  die  qe-
fürchtete  Rangda,  die  ihre  sinij
stere  Vtissenschaft  von  der  Toten-
göttin  Durga  erhalten  hat,  ihren
rnakabren,  Krankheit  und  Tod  säen-
den Tanz.
Im FiIm  E 2234 ist  erstmals  eine
vollständige  Aufführung  eines
"wayang  lämah",  eines  kultischen
Spiels  mit.  Lederfiguren  (wayang
kulit)  am Tage zu sehen.  Das in-
donesische  Schattentheater  ist
allgemej-n  bekannt.  Weit  weniger
vreiß  man allerdings  über  die  ri-
tuell-e  (reinigende  oder  exorzi-
stische)  Seite  der  am hellichten
rage  (1ämah) von  einem  priester-
Iichen  Vorführer  (dalang)  aufge-
führten  l,ythischen  Spiele.  Ge-
genstand  der  im  Film  gezeiqten
Aufführung  ist  die  mythische  Ent-
stehung  dieser  speziellen  drama-
tischen  Gattung  selbst.
E 2238 zeigt  einige  Schlüsselsze-
nen  aus  dem zeremoniellen  höfi-
schen  Chronikspiel  rnit  Halb-  oder
Ganzmasken (topeng),  so wie  es  im
ostbalinesischen  Sidemen bei  Ge-
burtstagen  oder  Hochzeiten,  bei
Hauseinweihungen  oder  Tempelfesten
zu  Ehren  der  vorübergehend  im  Tem-
pel  weilenden  Götter  und  Ahnen
aufgeführt  wird.
2239  BaIi,  Distrikt  Karangasän -  >kar6<.
Zweikampf  nit  Schilden  in  Tänganan
Pögöringsingan
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Magnetton  (Orig.;,
6  112 min
Film  E  2239  vergegenwärtigt  die
von  Ritualmusik  (v91.  n 2167)  be-
gleiteten  Zweikäimpfe mit  Schil-
den,  wie  sie  in  Tönganan  Pög6ring-
singan  einmal  jährlich  an  drej.
aufeinanderfolgenden  Tagen  statt-
finden.  Die  Paarungen  werden  ad
hoc  gebildet,  wobei  sich  im  allge-
meinen  Gleichaltrige  gegenüber-
stehen.  Ziel  des  Zweikampfes  ist
nicht  der  verkündete  Sieg,  son-
dern  das  Bestehen  ej-ner  Mutprobe,
verbunden  mit  der  taktischen
Überlistung  des  Partners.
2162  BaIi,  Distrikt  Karangasäm -  Rhyth-
misches  Reisstampfen  in  fseh
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
cöttingen,  Magnetton  (Orig.),
6  1/2  mj-n
22OB  Bali,  Distrikt  Karangasörn -
Schlitztronmel-Orchester  in  Iseh
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Magnetton  (Orig.  ) ,  9
min
XE
2209  Ba1i,  Distrikt  Karangas6m  -  MauI-
tronnel-Orchester  in  Iseh
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IITIF,
Göttingen,  Magnetton  (Orig.),
6  1/2  mj-n
2'164  Ba1i,  Distrikt  Karangasöm  -  ))ang-
klung<-Orchester  in  Iseh
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Magnetton  (Orig.),  13
min
2163  Ba1i,  Distrikt  Karangasöm -  Figu-
rationsrhythmik  in  der  balinesi-
schen  Musik
U.RAMSEYER,  Basel-.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Magnetton  (orig.  ) ,
tt  t/z  mLrI
2167  Bali,  Distri-kt  Karangasörn  -  ))se-
londing<-Orchester.  Ritualmusik
in  Tönganan  Pögäringsingan
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Magfnetton  (Orig.  ) ,  32
min
2237  Ba1i,  Distrikt  Karangasäm -  ))se-
londing<-Orchester.  Rituelle  Sie-
bentonmusik  in  Töganan  eögöring-
singan
U.RAMSEYER,  Basel.  Bearb.:  IWF,
Göttingen,  Magnetton  (Orig.  ) ,
6  1/2  min
Ethnomusikologische  Filme:  E 2162,
E 2208, E 2209, E 2164 und E 2163
sind  dem für  alle  balinesische  Mu-
sik  so  wichtigen  Prinzip  des  al-
ternierenden  Figurationsspiels
gewidmet.  Ein  Figurationselemant
wird  dabei  in  rhythmische  model-I-
hafte  Formeln  aufgelöst,  die  jede
durch  einen  besonderen  Spieler  aus-
geführt  und  sozusagen  nahtlos  in-
einandergewoben  werden.  Gegenstand
dieser  Filme  ist  die  am Reistrog
praktizierte  "  oncangan"-Rhythmik
sowie  ihre  Übertragung  auf  abge-
stimmte  Instrumente  :  Schlitztrom-
neln,  Maulrommeln  sowie  Angklung-
Orchester.  FiIm  E 2163 steLlt  dabei
eine  zusa[unenfassung  der  vier  vor-
anstehenden  Filme  dar.
E 2167 und E 2237 vermi-tteln  einen
Überblick  über  den  Aufbau  rePrä-
sentativer  Stücke  aus  dem rituel-
len  Musikrepertoire  des  altbali-
nesischen  Dorfes  Tönganan  Pägöring-
singan.  Die  erstaunli-ch-  entwickel-
.  te,  auf  einfachen  Eisentastenin-
strumenten  gespielte  Ritualmusik
dieses  Dorfes  wird  von  eigentli-
chen  Musikspezialisten  allmonat-
lich  zu  festgelegten  Kultzeiten
aufgeführt.  zur  Erleichterung  der
Anatyse  der  komplexen  Konfigura-
tionen  und  der  Spielweise  wurden
einzelne  Instrumentalparts  auch
gesondert  gefilmt.
Jedem  Film  liegt  in  der  Regel  eine  schriftliche  Begleitveröffentlichung  bei,
In allen  Fragen,  die  den  Gebrauch  des  wissenschaftlichen  Films  betreffen,
referenten  oder  unmittelbar  an das  IWF: 
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37 Videokassetten,  wahlweise  VCR
('l/2  ZoIl-)  oder  U-matLc  (3/4  zoll),
Farbe,  Ton  (Komrn.), Gesamtlänge
1537  10 h 28 1/4 mLn
MoleküImode1le  ermöglichen  ein
vertieftes  Verständnis  der  Zu-
sammenhänge  zwischen  MoleküIstruk-
tur  und  biochemischer  Wirkung.  Die
i-nsbesondere  in  der  Biochemie  für
Mediziner  bedeutsamen  MoleküIe  wer-
den  j-n  insgesamt  'l  37 Kurzf ilmen
vorgestellt,  die  zu  6  größeren
Abschnitten  A bis  F  zusammenqe-
faßt  sind.
Nach Vorstellung  der  Modellbautei-
l-e  in  Abschnitt  A  (W 1501 und
W 1502)  ist  der  Student  in  Ab-
schnitt  B  (W 1503 bis  W 1508) in
der  Lage,  damit  zu arbeiten.  Ab-
schnitt  C  (W 1309 bis  W 1515) er-
Iäutert  die  Bedeutung  der  wichtig-
sten  Isomerie-Typen.  Bei  der  Vor-
stellung  biochemisch  bedeutsaner
niedermolekularer  Verbindungen
in  Abschnitt  D (w 1516  bis  W 1529)
wird  insbesondere  die  räumliche
Anordnung  der  Atome  gezej-gt.  In
Abschnitt  E  (W 1530 bis  1535) wird
die  biochemische  hlirkung  von  Makro-
molekülen  aus  den  niedermolekula-
ren  Baueinheiten  abgel-eitet.  Ab-
schni-tt  E befaßt  sich  mit  den
Strukturen  spezieller  Stoffklas-
sen,  die  in  der  Physiologie  und
Pharmazie  von  Bedeutung  sind.  Ab-
schnitt  F  (W 1536 und W 1537) er-
läutert  schfießfi-ch  Bau und  Wir-
kungsweise  wichtiger  Enzyme.
Die  Filninhalte  sind  vorwiegend
für  Medizinstudenten  bestinmt.  Es
vrerden Grundkenntnisse  über  die
Natur  der  chemischen  Bindung,
funktioneller  Gruppen  und wich-
tige  chemische  Reaktionen  voraus-
gesetzt.  Die  Filme  eignen  sich
auch  zum Einsatz  in  Grundstudium
der  Chernie  im  Rahmen anderer  Stu-
diengänge.  Si-e wurden  erprobt  im
Rahmen des  Chemj-epraktikums  für
Mediziner  an der  Universität  Mainz,
wo sie  zusanmen mit  einem  ausführ-
lichen  schriftlichen  Begleitmate-
rial  und  MoleküIbaukästen  einge-
setzt  werden.
Auf  Anfrage  schicken  wir  Ihnen
gerne  die  Liste  aller  Kassetten
mit  Inhaltsbeschreibunq  zu.
hI
w
Hinweise  für  den  Benutzer
Die  Filme  sind  als  16-mm-Kopien  lieferbar  -  nur  einseitig  perforiert.  Falls  nicht  anders  gekennzeichnet,  sind  sie
schwarz-weiß,  stumm  und  stehen  im  Verkauf  und Verleih  zur  Verfüounq.
Bitte  geben  Sie  bei  Ihrer  Bestellung  an:
-  ob Sie den  Film  leihen  oder  kaufen  möchten"
-  Kennbuchstabe  und -nummer  des Films.
-  gewünschter  Liefertermin  (mindestens  eine Woche Lieferzeit):
-  äie  Bezeichnung  Ihrer  Institution  (bestimmten  Benutzern  können  wir  bei  kurzfristigem  Entleih  die  Leih-
gebühr  erlassen  I  siehe  Lieferbedingungen  in  den Film-Teilverzeichnissen  )
die  über  Thema  und Filminhalt  Auskunft  gibt.
wenden  Sie  sich  bitte  an lhren  Hochschulfilm-
XI